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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24, Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 1. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ei Den praktiſchen Arzt Dr. Krum teich zu Serge und dem Direktor 


bäder zu Siyeueningen IM Königreich der Niederlande, Dr. Meß, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Kaffe, fo wie dem Steuer⸗Aufſeher Ludwig zu 


ofen 


Bredow im Kreiſe Randow das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 


preußiſchen Schiffs⸗Kapitän D. Seeger, Führer der Brigg „Willy“ von 
Stettin, die Erlaubniß zur Anlegung der von des Königs a mid und 
— Majeftät ihm verliehenen ſilbernen Medaille für Bürgerthat zu 
eilen. 


Am Gymnaſium zu Memel ift die Anſtellung des Schulamts⸗ Kandidaten 


Graef als Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg Schwe 
rin iſt * hier eingetroffen und im Königlichen Schlofie abgeitiegen. 

— ommen: Se. Exzellenz der Staats- und Miniſter Pie Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von der Heydt, von Köln; Se. Exzel⸗ 
lenz ee Lieutenant und Chef des Generalſtabes der Armee, Freiherr 
v 0 koltke, von Gaſtein; der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 
un Miniſterial-Direktor, Freiherr von der Reck, von Köln. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


London, Sonnabend 31. Auguſt, Abends. Hier ein⸗ 
getroffene Nachrichten aus Newyork vom 22. d. melden, 
daß das Gerücht, die Konföderirten hätten bereits den Poto⸗ 
mac überſchritten, falſch ſei. Der Potomac war durch Regen⸗ 
güffe ſehr angeſchwollen; die Konföderirten machten große 
Vorbereitungen, denſelben in Maryland zu überſchreiten. 


willigen Regimenter aufgefordert, ſchleunigſt nach Washing⸗ 
ton zu ziehen. 

Paris, Sonntag 1. September. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ bringt die Ernennung Lavalette's zum Botſchafter in 
Rom, Mouſtiers in Konſtantinopel und Grammonts in Wien. 

Aus Turin wird gemeldet, daß Minghetti ſeine Dimiſ— 
fion gegeben habe und daß die Berufung Rovere's als Kriegs⸗ 
miniſter ſicher ſchien. 


(Eingeg. 1. Septbr. 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 2 
Preußen. ( Berlin, 4. September. [Vom Hofe; 
Tagesnachrichten.] Der König wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt, 
das Seebad Oſtende am nächſten Sonntag verlaſſen und mit dem 
Großherzog von Baden⸗Baden ſich nach Schloß Benrath begeben, 
wo um dieſe Zeit auch die Königin, der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie, 
die Großberzöge von Sachſen-Weimar, von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, von Oldenburg, die Herzöge von Gotha, Braunſchweig und 
Anhalt⸗Deſſau, der Prinz von Wales und andere fürſtliche Perſo— 
nen eintreffen werden. Später nehmen die hohen Herrſchaften einen 
kurzen Aufenthalt in Koblenz und gehen dann zuſammen nach 
Baden⸗Baden. Auf Schloß Babelsberg werden die Majeſtäten 
am 8. oder 9. Oktober erwartet. Der Kronprinz kam heute Nach⸗ 
mittag mit dem Prinzen Karl von Potsdam nach Berlin. Gleich 
darauf fand bei dem Prinzen Karl ein Diner ſtatt, an welchem 
auch der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗Kaſſel, welche von Kopenha⸗ 
gen hier eingetroffen iſt, die Prinzen Albrecht (Sohn) und Adal⸗ 
bert und der Prinz Auguſt von Württemberg theilnahmen. — Mor⸗ 
gen früh verlaſſen uns der Kronprinz, Prinz Albrecht (Sohn), der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und der Prinz Auguſt von 
Württemberg mit den Garde⸗Regimentern, die zu dem Herbſtma⸗ 
növer in die Gegend von Mittenwalde und Zoſſen ausrücken. Am 
Sonnabend kehren die Truppen nach Berlin und Potsdam zurück. 
Die große Parade unterbleibt. Das 2. Garde⸗Ulanenregiment 
nimmt an der Uebung nicht Theil, weil unter der Mannſchaft ein 
typhöſes Fieber ausgebrochen iſt, das ſchon in vielen Fällen einen 
toͤdllichen Ausgang genommen hat. — Der Prinz Adalbert hat 
ſeine Inſpektionsreiſe noch nicht angetreten, weil die Kanonenboote, 
die zunächſt in Hamburg beſichtigt werden jollen, dort noch nicht 
eingetroffen ſind. Wie es heißt, beabſichtigt er in etwa 3 Tagen, 
wo man die Ankunft der Kanonenboote beſtimmt erwartet, nach 
amburg abzugehen. — Der Prinz Albrecht (Sohn) wohnte heute 
ormittags mit der 4. Eskadron des 1. Garde⸗Dragonerregiments 
dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei. — Die Prinzeffin 
Karl, welche bereits geſtern hier aus dem Bade Landeck erwartet 
wurde, kehrt erſt am Dienſtag hierher zurück, weil ſie kurz vor der 
Abreiſe von einer leichten Unpäßlichkeit befallen ſein ſoll. — Der 


Montag den 2. September 1861. 


— nr nn # name — 


„Köln. Ztg.“ wird aus Dresden geſchrieben: „Zu der neulichen 
Rede des Herrn Roebuck in Sheffield, worin dieſer behauptete, 
Kenntniß von einer Konvention in Betreff der eventuellen Ab⸗ 
tretung der Inſel Sardinien an Frankreich zu haben, kann ich Ih⸗ 
nen aus ſehr zuverläffiger Quelle den Komentar geben, daß die 
„Kenntniß“ des genannten Parlamentsmitgliedes von niemand 
Anderem herrührte, als von dem Erzheroge Ferdinand Max“. (0 
Erfurt, 30. Auguſt. [Etſenbahnunfall] Nachdem 
der Frankfurt⸗Berliner Nacht⸗Schnellzug in der Nacht vom 28. zum 
29. d. um 12 Uhr 8 Minuten auf Station Gerſtungen eingetroffen 
war, wurde wie gewöhnlich die Maſchine der Kurfürſt⸗Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn mit der der Thüringiſchen Bahn gewechſelt. 
Hierbei wurde die letztere ſo heftig gegen den Zug geführt, daß in 
Folge davon der voranſtehende ſechsrädrige Packwagen mit zwei 
Packwagen mit zwei Achſen aus den Schienen gerieth und die 
Pufferſcheiben an den beiden darauf folgenden Perſonenwagen ab⸗ 
gedrückt wurden. Einige Paſſagiere haben leider Kontuſionen da⸗ 
von getragen, welche indeß nicht ſo erheblich waren, daß irgend 
einer derſelben die Reiſe hätte unterbrechen müſſen. Der Zug ſetzte, 
nachdem zwei andere Perſonen- und ein anderer Gepäckwagen ein⸗ 
gelegt worden waren, um 1 Uhr 19 Minuten die Fahrt fort. Der 


Maſchinenführer, welcher allein die Schuld an der bedauerlichen 
Störung zu tragen ſcheint, iſt ſofort vom Dienſte ſuspendirt und 


Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗Kaſſel wird in einigen Tagen 


von Kopenhagen 


einem längeren Aufenthalte nach Schloß Rumpenheim abgehen. — 


Der Geheime Juſtizrath Taddel, älteſtes Mitglied des Kammer 


erichts, will aus dem Kollegium ſcheiden und ſich in das Private 
leben zurückziehen. Wie feine Freunde verſichern, gedenkt er aber 
nicht ſeine parlamentariſche Thätigkeit aufzugeben. — Die gemiſchte 
Deputation unſeret äblifehen Behörden für die Einzugsfeierlich⸗ 
keiten iſt jetzt in Sub Kommiſſionen getheilt und einer jeden ihr 
Wirkungskreis zugewieſen. Der Vorſißende der Deputation, Bür⸗ 
germeiſter Hedemann, hat einen Zwöͤchentlichen Urlaub genommen 
und iſt mit ſeiner Familie aufs Land gegangen. Seine Stelle ver⸗ 
tritt gegenwärtig in den Konferenzen der Stadtrath Riſch. Herr 
Hedemann hatte vor ſeiner Abreiſe noch mehrere Untertedungen mit 
dem Grafen Schwerin. 


— [Die Abtretung der Injel Sardinien.] Der 


hier eintreffen und dann mit ſeiner Gemahlin zu 


ſpezielle Unterſuchung an Ort und Stelle eingeleitet worden. 
Oeſtreich. Wien, 30. Auguſt. [Die Adreßdebatte 


f : b des Unterhauſes] hält Reichsrath und Publikum in großer 
Durch Proklamation der Unionsregierung werden die frei⸗ Wee eichsrath N 


Spannung. Nicht wegen der Reden, die gehalten werden, denn 
es läßt ſich von jedem Redner ſchon im Voraus mit Gewißheit 
Jagen, wie er ſich zu der Kardinalfrage ſtellt; eben jo wenig wegen 
der Czechen und Polen, auch von ihnen wiſſen wir ja bereits, 
welche Poſition ſie einzunehmen gedenken, und zum Ueberfluß ha⸗ 
ben ſie es bereits im Voraus ausgeſprochen. Wohl aber rechtfer⸗ 
tigt die nicht ganz unzweifelhafte Haltung des Miniſteriums in 
Bezug auf das in Ungarn weiter einzuſchlagende Verfahren zu ge⸗ 
ſpannten Erwartungen. Wie man nämlich vernimmt, iſt dem 
Miniſterium nur eine bis zum Momente der Auflöſung gehende 
Verſtändigung gelungen; Alles, was von da ab geſchehen ſollte, 
iſt offene Frage und weiterer 


geblieben. So viel man vernimmt, liegt den gemein 

rathungen der beiden oberſten Faktoren der Reichsverwaltung ein 
vom Grafen Forgach ausgearbeitetes Programm über die Maaß⸗ 
nahmen vor, durch welche Ungarn auf konſtitutionellem Wege mit 
den Anſichten des Kaiſers zu befreunden fein würde. Man ver« 
ſichert übrigens aus guter Quelle, daß das Miniſterium nicht bloß 
in Bezug auf Maaßnahmen, ſondern auch in ihrem Urtheil über 
das, ehe es ſich zu den Reichsrathsparteien zu verſehen hat, die 
vergirt. So ſoll Schmerling vor Beginn der Adreßdebatte geäu- 
bert haben, die Polen würden den ungariſchen Anmaaßungen nicht 
unbedingt zur Seite ſtehen. Wie uns nun aber die erſte Sitzung 
gelehrt hat (ſ. unten), geht Smolka faſt noch über das Ziel der 
Deak'ſchen Partei hinaus, er will die Perſonalunion sans phrase, 
was von der Adreßpartei des Pefiher Landtages jo unbedingt nicht 
behauptet werden konnte. Wenn übrigens nicht bald eine Aus⸗ 
gleichung der Meinungs verſchiedenheiten gelingt, ſo ſtehen wir von 
Neuem vor der Frage, ob das Miniſterium bleibe, oder ſich auf; 
löje. Die Finanzfrage drängt, fie geſtattet kein längeres Hinaus⸗ 
ſchieben. 

— [D 
reich; Friedrich v. Hurter.] Von dem Abkommen zwiſchen 
Piemont und Frankreich über die Abtretung Sardiniens hat man 
bier jo beſtimmte Kunde, daß, wie verſichert wird, Fürſt Mettere 
nich der Nachricht, daß der „Moniteur“ die Behauptung Mr. Roe⸗ 
bucks dementire, den Glauben verſagt haben ſoll, bis der „Monte 
teur“ ſelbſt ihm vorgelegen hat. Ein neuer Beweis, weſſen man 
ſich zu der Wahrhaftigkeit der Tuilerienpolitik zu verſehen hat. (S. 
Dresden.) — Der berühmte Hiſtoriker Friedrich v. Hutter, bekannt 
durch ſeine Konverſion, in der Gelehrtenwelt als Geſchichtsſchreiber 
des goldenen Zeitalters des Papſtthums, durch ſeine Biographie 
Innozenz III. berühmt, iſt gefährlich erkrankt. Es wäre eine jener 
tragiſchen Ironien der Vorſehung, wenn der begeiſtertſte Lobredner 
der päpſtlichen Weltherrſchaft gerade ſetzt die Augen ſchlöſſe, in wel» 
chem das Regiment, deſſen Erforſchung und Verherrlichung die 
Aufgabe ſeines Lebens gebildet hat, zuſammenbricht. (BH.) 

— [Derkroatiſche Landtag.] Es verlautet, daß der 
kroatiſche Landtag in wenigen Tagen ebenfalls aufgelöſt werden 
wird. „Wir wiſſen nicht“, bemerkt die „Oſtd. Poſt“, „ob ein neuer 


ie Abtretung der Suſel Sardinien an Frank ⸗ 


er Zeilung. 


ereinigung des, deutſchen Minjſte⸗ 
e at der aht le 0 


‚anf die 


chen Gebarens gelitten haben. 


Landtag einberufen oder ob direkte Wahlen ausgeſchrieben werden. 


Der Standpunkt, den der Landtag dieſes kleinen Landes einnimmt, 
wäre einer der erſten Großmächte nicht unwürdig. Er macht in ſei⸗ 
nem ſtolzen Bewußtſein Front gegen Ungarn wie gegen den Ge⸗ 
ſammtſtaat. Seine Anforderungen ſind groß und zahlreich, ſeine 
Zugeſtändniſſe find nirgends zu finden. Der kroatiſche Landtag 
nimmt ſich den ungariſchen zum Muſter, er verlangt die Einver⸗ 
leibung eines Landes, das gegen dieſe Einverleibung proteſtirt 
(Dalmatien); er fordert den Anſchluß der Militärgrenze, der Mur⸗ 
inſel u. ſ. w. Aber die Beſchickung eines gemeinſamen Organes 
zur Feſtſtellung der Reichsfinanzen und Steuern, die Beſchickung 
des Reichsrathes, wird von ihm verweigert. Von drei Parteien, 
welche den Landtag beherrſchen, die ſpezifiſch ſüdſlaviſche, die unga⸗ 
riſch geſinnte und die kaiſerliche, haben die beiden erſten ſich die 
Hand gereicht, um die Verweigerung der Reichsrathswahlen durch- 
zuſetzen, was ihnen auch gelungen. Wie ſich die Dinge nach der 
Auflöfung dieſes Körpers geſtalten werden, wiſſen wir nicht. Eine 


Zeit, die Nothwendigkeit der Aufrechthallung der Rechte des Rei 
ſeine Anerkennung des Rechtsbodens, auf 8 Se det Neichkraihed. 


Staatshaushaltes, die Befriedigung, mit welche 
des Monarchen an der konſtitutionellen Verſchſung und an der Autonomie der 


204. 


Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Verlegenheit mehr für die Regierung iſt dieſe Epiſode unſerer Ver⸗ 
faſſungskämpfe jedenfalls.“ 

— [Maaßregeln gegen das Peſther Komitat.] Die 
„Wien. Ztg.“ meldet: „Das Peſther Komitat hat in feiner Bene⸗ 
ralverſammlung am 26. Auguſt auf Antrag des zweiten Vizegeſpans 
v. Böthy beſchloſſen, dem Proteſte des ungariſchen Landtages in 
Bezug auf die Auflöſung in allen Punkten beizupflichten und alle 
übrigen Komitate zu einem gleichen unbefugten Vorgehen mittelſt 
Zirkularaufrufe aufzufordern. Da der Ausſchuß des beſagten Ko⸗ 
mitates hierdurch die Grenzen ſeines geſetzlichen Wirkungskreiſes 
überſchritten hat und die Rechte des Königs von Ungarn angreift, 
ſo hat der Ausſchuß wieder jene gefährliche Agitationsbahn betre⸗ 
ten, auf welcher die Begründung der Wohlfahrt aller Länder der 
Monarchie, alſo auch Ungarns, und die Kräftigung und Sicher⸗ 
ftellung des Staates nie erreicht werden könnte. Es war demnach 
eine unabweisliche Nothwendigkeit, nebſt der Ungültigkeitserklärung 
dieſes Beſchluſſes die augenblickliche Schließung der Ausſchußſitzun⸗ 
gen mittelſt der koͤniglich ungariſchen Statthalterei anzubefehlen 
und gegen den Antragſteller und diejenigen, welche die Motion 
unterſtützt haben, die Unterſuchung mittelſt eines nachträglich zu er⸗ 
nennenden königlichen Kommiſſars einzuleiten (. Tel. in Nr. 202). 
Es iſt durch dieſe kräftige aber hoͤchſt nöthige Maaßregel die Lan⸗ 
desverfaſſung nicht nur nicht verletzt, ſie iſt vielmehr durch Wah⸗ 
rung der königlichen Rechte gegen Angriffe geſchützt, welche nicht 
geeignet waren, ihre Dauer und gebeipliche Wirkſamkeit zu befeſti⸗ 
gen.“ Die „Oſtd. Poſt“ bemerkt hierzu: „Die Tragweite dieſer 
Maaßregel iſt erſt abzuwarten. Graf Forgach ſchlägt offenbar einen 
andern Weg ein, als den, welchen Herr v. Vay ging. Er will den 
Vorſchriften der ungariſchen Regierung Achtung verſchaffen und ſie 
nicht wie ſein Vorgänger dem Spiel der Winde überlaſſen. Hätte 
man vor Monaten die geſetzliche Achtung vor der Autorität der 
Hofkanzlei aufrecht erhalten, ſo wäre viel Wirrwar erſpart worden.“ 

Wien, 31. Auguſt. 


Im Abgeordnetenhauſe hat 
gen in Au 
1 


„ do dei ei erlich. * ot. war 7 as 
Dem em ka zur Yufidfang des ar, Das Recht des 


Botſcha \ 
ungariichen Landtages zu jeder 


dem 


er ſteht, die Not 
Beſeitigung des Dualismus in den wia Rebe, Bin e 


tigſten Intereſſen des öſtreichi 
r der Reichsrath nahe 


Länder wahrnimmt, die Grundſatze der Gerechtigkeit und Billigkeit gegen alle 
ſelbſt hier nicht vertretenen Länder, die Zuſicherung der verfaſſungsmäßigen 
Unterſtützung der Regierung ſeitens des Reichsrathes, der Wunſch nach weite⸗ 
ren liberalen Einrichtungen und konſtitutionellem Walten auch im Lande jen⸗ 
ſeits der Leitha ꝛc., find die Hauptmomente, die dem Ausſchuß bei Abfaſſung 
der Adreſſe vorſchwebten. Von der Vermittelung zur Wiederanknüpfung des 
abgeriſſenen Fadens der Unterhandlung mit Ungarn glaubte der Ausſchuß, daß 
fie beſſer der Regierung überlaſſen bleibe. Dr. Smolka, der Führer der pol« 
niſchen Fraktion, erinnert an das Verfahren des Reichstages von den Jahren 
1848—49, der eine ungariſche Deputation nicht empfangen wollte. Vielleicht 
hätte damals eine Verſtändigung erzielt werden können. Die gegenwärtige 
Sachlage ähnele der damaligen, und ſchon damals habe ein Redner mit Recht 
geſagt: Die ungariſche Frage ift die Lebensfrage Oeſtreichs. Die Beſtrebun⸗ 
gen, Oeſtreich zu einem einheitlichen Staate zu geſtalten, ſeien nicht glücklich 
geweſen. Der Redner hebt die Schwierigleiten hervor, die ſich bei Abfaſſung 
der Adreſſe der Natur der Sache nach ergeben müſſen. Es handele ſich nämlich 
darum, dem Miniſterium ein Vertrauens. oder Mißtrauensvotum über feine 
ungariſche Politik zu geben. Ihm, dem Redner, ſcheint der eingeſchlagene Weg 
eln verderblicher, auf dem Ungarn nie befriedigt, die großen Fragen des Reiches 
nie befriedigend gelöſt werden können. Darum möge die Antwort auf die 
Adreſſe reiflichſt erwogen werden. Die miniſterielle Mittheilung erſcheint ihm 
durchaus, auch dem Weſen nach, nicht als kaiſerliche Anſprache. Das Mi- 
niſterium, nicht aber der Kaifer, habe darin feine ungariſche Politik entwickelt 
und fogar ein Programm aufgeſtellt. Der Name des Kaiſers, der im konſti⸗ 
tutionellen Staate nie unrecht thun könne, hätte nicht herbeigezogen werden 
follen. (Bravo.) Nur die Miniſter ſeien für Alles verantwortlich. Wäre dem 
nicht fo, man müßte an der Fonftitutionelen Geſinnung des Miniſteriums 
zweifeln. Bevor der Redner auf eine Kritik der Regierungsmittheilung eingeht, 
wiederholt er den Ausſpruch, ala engere Reichsrath Ungarn gegenüber nicht 
kompetent ſei, und daß feine Beifallsäußerungen der ungariſchen Politik der 
Regierung keine Kräftigung zu geben vermögen. Der Redner erkennt das über 
allen Zweifel erhabene Recht des Monarchen zur Auflöſung des ungariſchen 
Landtages an, ſvricht aber gegen die miniſterielle Motivirung dieſes Aktes, daß 
nämlich die materiellen Intereſſen in Ungarn in Folge des landtägli⸗ 
Der Behauptung, daß Komitate ihre 
Autonomie mißbraucht hätten, kann der Redner nicht widerſprechen; dieſer Miß. 
brauch ſei jedoch nur Folge einer Begriffsverwirrung und halber gaßnahmen 
geweſen. Der Vorbehalt, daß Finanz- und Heerweſen der gemeinſamen Behand» 
lung anheimfallen müßten, erſcheint dem Redner zu groß und dem pofitiven un. 
gariſchen Staatsrecht zuwiderlaufend, wie er durch Gefepzitate zu beweijen 
ſucht. Dieſer Vorbehalt gefährde alle den Ungarn belaſſenen Rechte; die neuen 


Verfaſſungsgrundgeſetze hätten im Einklang mit den ungariſchen Rechten abge» 


faßt werden müſſen. (Bravo.) Die Behauptung, 


daß Ungarn durch die Revo. 
lution ſeine urſprünglichen Rechte verwirkt habe, lei Die .. Partie der 
Regierungsmittheilung. Das Verhältniß zwiſchen Ungarn ei eſtreich ſei ein 
vertragsmäßiges. Wenn Ungarn ſich den Beſtimmggiede leſes Vertrages ge. 
waltiam entzogen habe, fo könne es allerdings zur Wledereinhaltung derſelben 
genöthigt werden; ein Anderes verlange ja Ungarn auch nicht und rechtlos tönne 
ein Volk nie werden. (Bravo.) Außerdem habe 1 00 ja im Jahre 1849 nur von 
einer kleinen revolutionären Fraktion in ae eſprochen. Für deren Thun 
könne nicht die ganze Nation geſtraft went 100 rapo.) Präſident droht die 
Galerien räumen zu laſſen, wenn fie ſich n. 10 jedes Zeichens des Beifalles oder 
des Mißfallens enthalten. (Bravo) Smolia: Mam jage lieber: Sic volo, sie 
jubeo, stat pro ratione voluntas. 5 Volt verſtändlich, obwohl bei ſolcher 
Regletungsform jede Opferkteudigkeit 8 olkes aufhöre. Beſſer, man hatte 
im Einvernehmen mit den Ungarn 9 5 bänderung der nicht mehr haltbaren 
Geſetze gefordert, die Ungarn, gi arauf eingegangen und hätten im Einver⸗ 
nehmen mit ihrem Könige der po itiſchen Nothwendigkeit gemäß gehandelt. 
Nicht durch die auf legalem Boden zu Stande gekommenen 48er Geſehe ſei die 
ungarijche Revolution entſtanden. Zwar ſei das nationale Gefühl der nichtun⸗ 


ariſchen Völker der ungariſchen Krone damals verletzt worden, die Revolution 
Ki aber deswegen nicht entftanden; fie fei vielmehr Folge eines dem ungariſchen 
Staatsrechte feindlichen Syſtems geweſen. Der Redner zollt der miniſteriellen 
Anerkennung der Länderautonomie vollen Beifall, meint aber, Aehnliches ſei 
auch früher ſchon verſprochen worden. Unrecht habe das Diinifterium mit der 
Voraussetzung, daß der ungariſche Landtag den nichtungariſchen Völkern der 
ungariſchen Krone nicht gerecht worden wäre. Er, der Redner, hofft, daß alle 
dieſe Völker ſich bald einigen werden, denn Völker können einander leicht ver- 
ſtehen, falls nicht hemmende Einflüſſe zwiſchen fie treten. Der Redner erinnert 
an die Geſchichte der letzten zwölf Jahre, an die zentraliſtiſche Regierungsweiſe, 
zu der Alles hingedrängt habe. Das Vertrauen ſel geſchwächt und könne nur 
durch faktiſche 8 en wieder gehoben werden. Die Beſeitigung der ungari⸗ 
ſchen Geſetze fei aber kein ſolcher Vertrauen erregender Akt, darum ſeien viele 
Bänke hier leer, darum werde man bald wieder in die Heimath zurückzukehren 
ſuchen. Noch habe Oeſtreich die Zentraliſationsſchäden nicht verwunden und mit 
der Kraft der einen Hälfte der Monarchie werde man die andere widerſtrebende 
Hälfte auf die Dauer nicht nlederzuhalten vermö en, und man werde ſich bald 
überzeugen, daß man abermals eine Unmöglichkeit angeftrebt 12 für die man 
weder Zeit noch Mittel beſitzt. Was die von Ungarn für dle Befreiung vom 
türkiſchen Joche 10 erwartende Dankbarkeit betreffe, fo ſei vielmehr Ungarn das 
Bollwerk Deftreichd und Deutſchlands gegen die Türken geweſen. Bei der Be⸗ 
freiung Ungarns habe Oeſtreich und Deutſchland nur im eigenen Intereſſe gehan⸗ 
delt. Pur das, was Ungarn für den öſtreichiſchen Staat gethan, ſei ihm nie 
ein Dank geworden. Der Redner ſpricht ſeine wärmſten Sympathieen 
für Ungarn aus, erinnert an die früheren Beziehungen Ungarns zu Polen und 
ſagt, daß ihn heute nicht jene Sympathie, ſondern ſein lebhaftes Intereſſe für 
Krone und Reich zum Reden veranlaßt haben. Das Haus möge bei ſeiner Bor 
tirung beherzigen, daß eine große Anzahl der Völker Oeſtreichs dem Minifter 
rium fein Vertrauens», ſondern ein Mißtrauensvotum geben würden. Baron 
Pillersdorf läßt der Beredtſamkeit des Vorſprechers volle Anerkennung wider⸗ 
fahren und erinnert an die beifällige Aufnahme, die ſein Vorſchlag jüngſt ge⸗ 
funden, deſſen Zweck einzig und allein die Anregung geweſen wäre, dem viel⸗ 

eprüften Monarchen jenen Dank und jene Verſicherungen auszuſprechen, wie 
in in dem Adreßentwürfe enthalten. Er hätte nicht geglaubt, daß ein Mitglied 
des Hauſes anderen Sinnes fein konnte. Der Redner (der in der Journaliſten⸗ 
loge nur ſchwer verſtändlich ift) ſpricht feine Hoffnung auf die Möglichkeit einer 
Verſtändigung mit Ungarn aus, die mit der Beruhigung der Gemüther Platz 
greifen dürfte. Er erkennt den von der Regierung eingeſchlagenen Weg als den 
einzigen im Intereſſe des Geſammtſtagtes 1 ie an und meint, man müſſe 
der Regierung fo lange vertrauen, als fie nicht zum Mißtrauen Anlaß gebe, 
durch welches jedes Schaffen unmöglich gemacht wird. (Bravo.) Gegen die 
Adreſſe ſprach dann noch einer der Polen, der Ritter enzyk. Für dieſelbe 
nahm darauf Dr. Wieſer das Wort. Derſelbe kündigte einige Amendements 
für die Spezialdebatte an. Den Schluß der heutigen Debatte machte Graf 
Clam - Martiniz, der im Namen feiner Partei einen Gegen⸗Adreßentwurf vor⸗ 
legte. Er hätte geglaubt, ſagte Graf Clam, daß die Kommiſſion bemüht ſein 
werde, einen allgemeinen Standpunkt einzunehmen. Die Form der Mitthei⸗ 
lung ſei ganz exzeptionell, das miniſterielle Programm wollte ſich im unnahba⸗ 
ren Glanze der Krone bergen, dadurch könne die Majeſtät der Krone leicht in 
die Debatte gezogen werden. Der Adreßentwurf der Kommiſſion trage eine 
entſchiedene Partelfärbung, deshalb bekämpfe er ihn. Dleſes Haus ſei nicht das 
Forum, über die ungariſchen Angelegenheiten zu ſprechen; jede Einmiſchung in 
die Angelegenheiten Ungarns wäre von unermeßlichen Folgen. Das Land 
würde ſich beugen vor dem König; aver das Urtheil von Brudervölkern ſei ein 
Pfeil, der ins Fleiſch ſchneide, und ein hier gefälltes Urtheil werde jede Hoff⸗ 
nung auf das Erſcheinen der Ungarn vernichten. Der Adreßentwurf eile der 
Regierung voran und wolle dem Danke das Recht vindiziren, über hier nicht 
vertretene Länder zu enticheiden. Dieſe Frage fei viel zu wichtig, um ſie neben ⸗ 
her zu beantworten. Der engere Reichsrath ſei dazu nicht ermächtigt. Ein 
gun aus der Kompetenz, ſei ein Schritt auf der Bahn, welche Parlamente 
in Konvente verwandelt. Er müſſe dem Ausſpruche entgegentreten, daß Uns 
garns Perfaffung durch die Revolution verwirkt ſei. Er erkenne kein Recht 
51 und kein Recht aus der Revolution an. Verfaſſungen, die in Fleiſch und 

ut übergegangen, ſeien Eigenthum der Generation geworden und könnten 
ſelbſt Revafution der Mehrheit nicht verwirkt werden. Der Gegenent- 
wurf, welchen Graf Clam eingebracht, beſteht aus 11 ee Bompelen 
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Am 29. d. eröffnete der Vizepräſident v. Hasner die Debatte, der für die 
Adreſſe ſpricht. Er ſtimmt dem Entwurf im Ganzen bei, behält ſich jedoch 
vor, bei den einzelnen Abſätzen in der Spezlaldebatte mehrere entſprechende 
Amendements zu ſtellen. Er geſteht, indem er auf die Entgegnung der vorge⸗ 
brachten Bedenken übergeht, daß auch auf ihn die miniſterielle Mittheilung 
einen unangenehmen Eindruck macht; es ſei ihm vorgekommen, als wolle man 
durch dieſelbe in jene Verſtimmung des Geiſtes verſetzen, die ſtets verneint. Er 
könne jedoch darin keine Provokation eines Vertrauensvotums finden. Er wen⸗ 
dete ſich hierauf gegen das Blicken in die Vergangenheit und hält dieſem Vor⸗ 

ehen die Aufgabe der Verſammlung entgegen, die Zukunft anzubahnen und zu 
begründen, Zunseſſt bekämpft er aber das durch den 12jährigen Abſolutismus 

eweckte Mißtrauen. Es handele ſich hier um die Gründung eines neuen Sy⸗ 
ems, und wollte man an jenem feſthalten, ſo nützen keine Zuſicherungen; in 
einem ſolchen Fall würde er ſich lieber ins Privatleben zurückziehen, da ein er- 
ſprleßliches öffentliches Wirken nicht möglich wäre. Im Amendement des Gra- 
fen Clam unterſcheide er 3 Punkte. In Anſehung der Polemik gegen die Grund⸗ 
ſätze der Regierung würde er, da die Mittheilung im Namen des Kaiſers ge- 
macht worden, lieber keine Adreſſe votiren, als ſich in eine Politik gegen die 
kaiſerliche Botſchaft einlaſſen. Die eventuelle Erweiterung des Reichsrathes, 
die in derſelben perhorreszirt werde, ſei eben in der Natur der Dinge gelegen. 
Bezüglich der Befürchtungen des Grafen Clam, die der Redner als grundlos 
bezeichnet, ſtellt er vor Allem die Frage, wer eigentlich der Verurtheilte im vor» 
liegenden Falle ſei. Se. Majeſtät haben eine Verfaffung gegeben, die Ungarn 
wollten dieſelbe nicht annehmen, und dem Haufe komme es nun zu, über die 
Verfaſſung ſelbſt zu ſprechen. Die ganze tage löſe ſich in Folgendes auf: 
Beſtand das hiſtoriſche Recht aufrecht, als das Oktoberdiplom erichien; wenn 
es auch zu Recht beſtand, gab es nicht höhere Rückſichten, die eine Aenderun 
deſſelben nothwendig machten, und war der eingeſchlagene Weg der richtige 
Die erſtere Frage ſei zugleich diejenige über die ungarische Revolution. Man 
dürfe das Verhältniß Ungarns zur öſtreichiſchen Krone nicht als ein reines Ver⸗ 
tragsverhältniß, und insbbejondere als ein privatrechtliches auffaſſen. Dieſes 
wäre eine klägliche Degradation des Weſens des Staates. Ungarn und der 
Staat ſtänden einander auch nicht als ſelbſtändige Exiſtenzen gegenüber, die 
mit einander in ein Vertragsverhältniß treten können. Bezüglich der zweiten 
Frage müſſe er offen geſtehen, daß er ein höheres Recht, das Recht der Ge⸗ 
ſchichte anerkenne, uud welchem der Staat ein a e Individuum ſei, 
das ſich entwickle und ſelbſtändig herausgeſtalte. Dieſes Recht aber bilde ſich 
nach den Verhältniſſen und den Bedürfniſſen, und nur von ihm allein könne 
das Götheſche Wort nicht gelten: „Es erben ſich Sage und Rechte wie eine 
ewige Krankheit fort.“ Die dritte Frage betreffend, könne er nicht leugnen, 
daß unſere Zeit die Zeit der Entwickelung von Großſtaaten ſei; verlange daher 
Ungarn den Dualiömus, ſo verlange es die Auflöſung des Staates, welcher 
auch die beliebte Bildung eines Föderativſtaates nicht Einhalt zu gebieten im 
Stande ſein würde. Ein Föderatſoſtaat wolle ihm immer nur als der Anfang 
des Endes erſcheinen. Dobranskt erklärt ſich gegen, Waſer für die Adreſſe. 
Rieger: Die miniſterielle Mittheilung habe auf ihn einen peinlichen Eindruck 

emacht und erſcheine ihm als ein dramatiſches Gedicht ohne ausgeſprochenen 

harakter. Er unterſcheidet in der Mittpeilung zwei Theile: die kaſſerliche 
Botſchaft und ein Minifterprogramm, Bezüglich des erfteren beuge er ſich in 
Ehrfurcht vor der kalſerlichen Majeſtät; den letzteren wolle er einer Kritik un ⸗ 
terwerfen, jedoch nur eine Privatanſi t ausſprechen, da das Haus zu einem Be⸗ 
ſchluſſe nicht kompetent jei. Weder ſelen die gegenwärtigen Miniſter dafür ver⸗ 
antwortlich, noch ſitze Graf Forgach im Hause. Der Probierſtein aller 7 
fei der Erfolg; dieſer fei jedoch gegen das Ministerium. Er jet für die Erhal⸗ 
tung Oeſtreichs und glaube, daß eine Konſtitulrung des Geſammtreſches auf 
dem Grunde des Oftoberdiploms möglich ſel, müſſe jedoch ſehr davor warnen, 
daß man von dem ausſchließlichen Standpunkt der Vun nicht auf den des 
Juſtament komme, damit es nicht komme wie in dem Luftſplele „Der Tiſch ift 
gedeckt“. Ungarn müſſe in der Derbinbung an ah jedoch was über die Noth⸗ 
wendigkeit hinausgehe, ſei vom Uebel. Man habe das Recht nicht anerkannt 
und dadurch die Nation wie einen Mann zur Vertheidigung deſſelben herbeige 
gerufen. Auch er findet in der Geſchichte den 395 nach Bildung von Groß- 
ſtaaten, es fei lde ein neues Prinzip, das der Nationalitäten hinzugetreten, 
welches das geistige Ferment derſelben bilde. Gleichberechtigung fei daher die 
Grundbe laß den es Fortbeſtandes Oeſtreſchs. Ungarn könne keinen Großſtaat 
bilden, es ſei denn, daß es ein nationales Reich gründen wollte, in welchem es 
nicht die Majorität duldet. Ungarn müſſe deshalb auf das Recht der Steuer 
und Truppenbewilligung verzſchten, da eine Einheit ſonſt nicht denkbar wäre. 
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Der Staat jet ein Rechtsverhältuiß und deshalb die Anwendung und Baſirung 
auf Gewalt das Gefährlichſte, was man thun könne. Der Staat ſei ein ſelb⸗ 
ſtändiges Individuum; ein ſolches habe aber auch eine Seele die in abſoluten 
Staaten der Abſolutismus, in konſtitutionellen, das konſtituttonelle Prinzip ſei. 
Dieſes werde aber verletzt, ſobald die Beziehungen des Monarchen zum Volke 
auf Gewalt gegründet werden. Das Recht der Gewalt könne man namentlich 
nicht den Kroaten gegenüber geltend machen, obſchon dieſelben die Betheiligung 
an der Verfaſſung ablehnen. Es ſei das Vorgehen des Miniſteriums jedem kon⸗ 
ſtitutionellen Prinzip entgegen, ſohald es die Minorität zum Geſeßgeber der 
Majorität erkläre, was faktiſch der Fall ſei, wenn ſämmtliche nichtdeutſche Län⸗ 
der, die der Februarverfaſſung widerſtreben, weil ſie dem Oktoberdiplom wider⸗ 
Dia dem deutſchen Volke unterworfen würden. Aber auch eine Abänderung 
der Februarverfaſſung ſei nicht möglich, denn es könnte dieſelbe nur in Geftalt 
einer Umoktroyirung ſtattfinden. Wollte man jedoch eine ſolche zugeben, fo ſoll 
man ſie gründlich durchführen, d. h. auf das Oktoberdiplom als die Grundlage 
zurück greifen. Nach Rieger ſprach Winterſtein für die Adreſſe. Graf Potodi, 
Stanek und Prazak verzichteten auf das Wort. 

In der geſtrigen Sitzung erhält zuerſt Dr. Brauner das Wort. Er er⸗ 
kennt vor Allem an, daß die Redefreiheit im Haufe in anerkennenswerther 
Weiſe geübt werden kann, und er meint, es ſei dies ein Triumph des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Nachdem von Selten der Rechten auch nicht ein Mitglied in die 
Kommiſſion zur Berathung des Adreßentwurfs gewählt worden ſei, hält er es 
für feine Pflicht, Alles das nunmehr vorzubringen, was ein Geſinnungsgenoſſe, 
wäre er in die Kommiſſton gewählt worden, in derſelben vorgebracht hätte. 
Gewiß würde dann ein Minoritäts- Entwurf dem Hauſe vorgelegt worden fein, 


nachdem es jedoch nicht geſchehen, müſſe er in mehrfacher Beziehung dem vor⸗ 


liegenden Adreßentwurf entgegentreten. Der Redner beſtreitet nun vor Allem 
die Kompetenz des Reichsrathes und wiederholt alle jene Gründe, die bereits 
von einem Vorredner und Parteigenoſſen ausführlich erörtert wurden. Nach 
ihm ſprach Dr. Kuranda. Zwei Anſichten, ſagt er, haben ſich im Laufe der 
Adreßdebatte in dieſem Hauſe kundgegeben. Die eine Anſicht negirt das Okto⸗ 
berdiplom, während die andere ſich über das Februarpatent hinausſetzt; beide 
find aber in dem einen Punkte einig, daß der Reichsrath zur Votirung einer 
Adreſſe nicht kompetent fei, und meinen, der Reichsrath ſei nicht berechtigt, ſich 
zwiſchen Kaiſer und Nation zu drängen und in einem Streite ein entſcheidendes 
Votum abzugeben. Ich, meine Herren! betrachte die Sache von einem ganz an⸗ 
deren Standpunkt. Ich glaube, es ſind zwei Parteien im Streite; eine Partei 
ſind wir, der engere Reichsrath, die andere der ungariſche Landtag, und beide 
Parteien haben ſich dem Ausſpruche des Richters, der hier Se. Majeftät iſt, ge- 
fügt. Die eine Partei, nämlich der ungariſche Landtag, hat in entſchieden ne⸗ 
gativer Weiſe geſprochen. Uns ſteht es nun zu, eine Antwort zu geben und 
unſere Anſichten auszuſprechen. Herr Franz Deak hat mit mächtigem Aufwande 
von Geiſt in ſeiner Antwortadreſſe an den König nachgewieſen, daß in Ungarn 
nie eine Real-, ſondern immer eine Perſonal⸗Union beſtanden. Er iſt aber 
mit feinen Daten nur bis zum Jahre 1848 gegangen. Vom Jahre 1848 ange- 
fangen find aber die Brüderſtaaten Oeſtreich und Ungarn fo eng aneinander ger 
knüpft worden, haben ſich ſo durch gleiche Schickſale in einander verwebt, daß 
eine Perſonal-⸗Union nun und nimmermehr möglich und denkbar iſt. Bedenken 
Sie wohl, meine Herren, was Oeſtreich für Ungarn gethan, wie viele Millio⸗ 
nen es geopfert, um den Handel, den Verkehr und die Induſtrie Ungarns zu 
heben, und was uns ſchließlich die Revolution in Ungarn gekoſtet hat. In 
welche Zwitterſtellung iſt nicht Oeſtreich gerathen, daß es im ungariſchen Feld- 
zuge die Hülfe Rußlands in Anſpruch nehmen mußte, und als fpäter der Krimm⸗ 
rieg ausgebrochen, welche Schwierigkeiten bereitete da dieles Ereigniß der 
öſtreichiſchen Monarchie, die auf der einen Seite ſich dankbar zeigen und auf der 
andern Seite aus politiſchen Rückſichten den Krieg nicht billigen wollte. Wenn 
man davon ſpricht, ob man dem Miniſterium ein Vertrauens- oder Mißtrau⸗ 
ensvotum geben ſolle, ſo muß ich erklären, daß es mir unbegreiflich iſt, wie 
man denn jagen könne, man wolle dem Miniſterium ein Mißtrauensvotum ger 
ben. Dem Miniſterium wäre dann ein Mißtrauensvotum zu geben, wenn es 
von der Bahn, die es ein. für allemal eingeſchlagen, abgewichen wäre, wenn 
dieſes Miniſterium den Sailer verleitet Hätte, in der Politik nunmehr eine an⸗ 
dere Richtung einzuſchlagen. Wenn aber das Minifterium konſequent feine 122 

en. 


litiſche Richtung verfolgt, ſo iſt ihm dafür ein Vertrauensvotum auszuſte 
Der Redner chloß ſeinen durch oftmaligen Beifall unterbrochenen Vortrag mit 
crfohhncnocu⸗ sr en 
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gegen den Adreßentwurf und Schindler für denſelben. Um 2 Uhr wurde die 
Sſtzung auf eine halbe Stunde unterbrochen. 

Bei Wiederaufnahme der Sitzung wurde Schluß der Debatte beantragt, 
worauf die Linke Dr. Brinz, und die Gegner der Adreſſe Dr. Prazak zu ihren 
Generalrednern wählten. Auch Graf Clam erhielt das Wort, um ſeinen ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwurf zu vertheidigen. Zum Schluſſe ſprach noch Ritter 
v. Schmerling, um die Regierungspolitik zu rechtfertigen. Nach einer Debatte 
voller Lebendigkeit, ſagt er, nach einer Debatte, an welcher die bedeutendſten 
Redner Theil genommen, würde es ſich die Regierung erſpart haben, das Wort 
zu ergreifen; allein die Bedeutung des Tages und die Angriffe, welche das Mi⸗ 
niſterium anhören mußte, werden es entſchuldigen. Man hat den Vorgang der 
Mittheilung unkonftitutionell genannt und dem Miniſterium vorgeworfen, es 
habe dies gethan, um ein Vertrauensvotum zu erzielen. Dagegen müſſe ſich 
die Regierung verwahren. Auch in anderen Staaten geſchehen Mittheilungen 
im Namen des Monarchen, namentlich in Großbritannien. Dem ungariſchen 
Landtage gebührten die Mittheilungen im Namen des Kaiſers, alſo gewiß auch 
dem Reichsrathe; das Miniſterium habe in keiner Weiſe den Glanz der Krone 
benützt; der Kaiſer ift der Träger der Exekutive; die Anſchauungen bei Auflö⸗ 
fung des ungariſchen Landtages mußten vom Kaiſer getheilt werden, um prak- 
tiſch zu werden. Das Miniſterium erklärt unumwunden, daß es die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit übernimmt. Das Miniſterium iſt übrigens auf kein Vertrauens. 
votum ausgegangen. Wenn es ihm gelingt, ein ſolches zu erringen, ſo iſt es 
ſtolz darauf. Als konſtitutionelle Regierung muß ſie das größte Gewicht da⸗ 
rauf legen, daß ſie in Uebereinſtimmung mit der Volksvertretung handle. Es 
lagen übrigens Gründe höherer Nothwendigkeit vor, um die Mittheilung zu 
machen. Rückſichten der Höflichkeit ſchon hätten es geboten, dem Reichsrath 
ſolche große Maaßregeln anzukündigen. Aber noch mehr. Der ungarische 
Landtag war berufen und aufgefordert, den Reichsrath zu beſchicken. Er kam 
der Aufforderung nicht nach, und dies mußte deshalb angekündigt werden, jo« 
wie daß die Regierun 803 Zurückweiſung der Verfaſſung den Landtag auf⸗ 
gelöft habe. Aus Dielen ründen ift die Mittheilung erfolgt, nicht aber, um 
ein Vertrauens, oder Mißtrauensvotum herbeizuführen. Zum Schluſſe ſeiner 
Rede ſucht Herr v. Schmerling noch die frühere Regierung zu vertheidigen, 
welche das materielle Wohl gefördert habe und daher keine Mißregierung ges 
nannt werden könne. 

— [Tages neuigkeiten.] Der ungariſche Hofkanzler, Graf 
Forgach, hat, dem Vernehmen nach, um Enthebung von dieſem 
Poſten und Rückverſetzung auf den Poſten des Statthalters in 
Böhmen angeſucht. — Die Peſther Skadtrepräſentanz hat in ihrer 
Sitzung vom 28. d. ſich dem Proteſt des Landtages gegen deſſen 
Auflöſung angeſchloſſen. — Der Stuhlrichter des Mezöfölder Des 
zirks (Veszprimer Kom.) Namens Ladislaus Fodor, hat, wie „M. 
Orſz.“ berichtet, gelegentlich der Steuereintreibung mit einer ein- 
zigen kurzen Unterbrechung 909 Mann und 281 Pferde erhalten. 
Seine Kinder hat er wegen Mangel an Raum fortſchicken müſſen, 
und dennoch hat er ſeine Steuern bisher noch nicht gezahlt. — 
„Sürgöny“ theilt mit: Vom Miniſterium iſt an die Beamten 
Ungarns der Befehl ergangen, unverzüglich ihre Bärte wieder im 
Sinne des früheren Syſtems auszuraſiren und keine ungariſchen 
Kleider zu tragen; im entgegengeſetzten Falle werde gegen die ſich 
Widerſetzenden auf disziplinariſchem Wege verfahren werden. — 
Die Konſkribirten in Ungarn find für den 9. September einberu⸗ 
ſen. Diejenigen, welche die Soldaten hindern ſollten, dieſem Rufe 
Folge zu leiſten, ſind mit ſchweren Militärſtrafen bedroht. — Das 
k. k. Polizeiminiſterium hat die Druckſchriften: „Les Massacres 
de Galicie et Krakovie confisquée ‚par Autriche en 1846. 
Par Leonard Chodzko, Paris 1861“ ferner: „Doveri dell 
uomo di Giuseppe Mazzini, London 1860*, und „Fra Hiero- 
nimo Savonarola, Monaca e Papa. Per Franco Mistrali, Mi- 
lano 1860%, für den Debit in dem öſtreichiſchen Kaſſerſtaate ver- 
boten. — Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: „Der 88 Jahre alte 


Erzbiſchof Hermann v. Vicari iſt vor einigen Tagen von Freiburg 
zu Fuß in Schwyz angekommen und zu Fuß weiter gereiſt. 


Hannover, 29. Auguſt. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] 
In jenem Stadttheile von Hannover, deſſen Kirchen und Säle 
augenblicklich dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein dienen, lebt die Bevölke⸗ 
rung mitten unter dem vollen Eindruck des ſchönen Feſtes, hat die 
Straßen, durch die der Zug aus der vorberathenden Verſammlung 
ins Lyzeumsgebäude zum Gottesdienſte zog, mit Gewinden und 
Fahnen finnig und reich ausgeſchmückt, jo daß die Gäſte ihren Weg 
faſt im Grünen gingen, unter breiten, quer über die Straßen gezo⸗ 
genen Feſtons her. Auch deutſchfarbige Fahnen ragten von den Dä⸗ 
chern und aus Fenſtern. Am Eröffnungstage brachte die Liedertafel 
dem Zentralvorſtande bei Fackelſchein einen Abendgruß. Prälat 
Zimmermann von Darmſtadt erſchien auf dem Balkon ſeines am 
Bahnhofsplatz belegenen Gaſthauſes und ſprach mit voller, in nächt⸗ 
licher Stille weithin tönenden Rede ergreifende Worte über die 
Bedeutung des Feſtet. Die Sänger ſtimmten das Lied an: „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“, alles Volk auf dem weiten Plage fiel 
ein. In der öffentlichen Berathung, zu der die ſchön geſchmückte 
Egidienkirche diente, hob der Präſident des Zentralvorſtandes die 
erfreuliche Bedeutung hervor, welche der gegenwärtige Guſtav⸗ 
Adolf⸗Tag dadurch erhalte, daß Oeſtreich ihn zum erſtenmale be- 
ſchickt habe und damit die letzten Schranken zwiſchen denen gefal- 
len ſind, die das Evangelium in deutſcher Sprache bekennen. Da⸗ 
durch, fügte der Redner hinge, werde dieſe Verſammlung eben jo 
epochemachend daſtehen, wie vor 17 Jahren die Göttinger durch 
den Zutritt Preußens. Ich führe gleich hier an, daß Rittmeifter 
v. Haber von Wien, der zugegen war, den Kaiſer von Oeſtreich um 
Unterftügung zum Bau einer proteſtantiſchen Kirche gebeten hatte. 
Er erhielt hier durch die öͤſtreichiſche Geſandtſchaft auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege die Nachricht, daß die Unterſtützung gewährt ſei. Die 
freudig bewegte Verſammlung beſchloß, dem Kaiſer auf demſelben 
Wege ihren Dank auszusprechen. Ich erwähne ferner, daß von der 
evangeliſchen Geſellſchaft in Straßburg ein Gruß und ein Beitrag 
einlief und daß der Bericht die Summe von 157,628 Thlr. nach⸗ 
wies, mit welcher im vergangenen Jahre 559 Gemeinden unter⸗ 
ftügt wurden. Auf die Schilderungen, welche die einzelnen Redner 
von der Bedrängniß ihrer zur Hülfe Empfohlenen gaben, können 
wir nicht eingehen, allenfalls nur der des Paſtor Mayer von Paris 
erwähnen, wo 80 — 100,000 Seelen, unter 2 Millionen verſtreut, 
mit den äußerſten Entbehrungen kämpfen. Bei dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Feſtmahl wurde die Einheit des deutſchen Vaterlandes vom 
Prälaten Zimmermann unter dem begeiſterten Jubel der Tiſchge⸗ 
noſſen gefeiert. 

Auch über den letzten Tag des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes kann der 
Bericht ſich kurz faſſen. Erheblich war von den auf die Tagesord⸗ 
nung gebrachten Anträgen nur der eine, welcher die Aufnahme der 
öſtreichiſchen Vereine regelt und im Sinne des Zentralvorſtandes 
erledigt wurde. Miniſterialrath Dr. Schencker von Wien und 
Gymnaſialdirektor Teutſch von Schäßburg in Siebenbürgen dank⸗ 
ten in bewegten Worten für den Willkommengruß, womit Präſi⸗ 
dent Hoffmann von Leipzig ſie als Glieder des großen Vereins 
empfangen hülle. Mauch dem Geſchäßtsbericht waren unterſtützt 
eine Gemeinde in Afrika mit 1841 Thlr., vier in Amerika mit 
354 Thlr. zwei in Belgien mit 758 Thlr., 339 in Deutſchland mit 
101,994 Thlr., 38 in Frankreich mit 7071 Thlr., 12 in Holland 
mit 684 Thlr., 4 in Italien mit 790 Thlr.; 119 in den öſtreichi⸗ 
ſchen Staaten mit 32,334 Thlr.; 39 in den polniſchen Di⸗ 
ſtrikten Preußens mit 3741 Thlr.; 1 in Portugal mit 757 
Thlr.; 7 in der Schweiz mit 1050 Thlr.; 11 in der Türkei, den 
Donauprovinzen und Levante mit 4760 Thlr. Zu dem Liebesge⸗ 
ſchenke, welches der Verein alljährlich zur Erinnerung an die Haupt⸗ 
verſammlung zu vergeben pflegt und wozu diesmal 5005 Thlr. zu⸗ 
ſammengebracht waren, hatte man Gruppe in Oſtpreußen, Oels in 
Mähren und Uerdingen in Rheinpreußen vorgeſchlagen. Die Ver⸗ 
ſammlung entſchied ſich für Gruppe, und Voigt von Königsberg 
dankte ihr Namens der Gemeinde in einer Weiſe, der es anzuhören 
war, wie groß die Wohlthat für die Bedachten iſt. Die beiden 
anderen Gemeinden wurden der Unterſtützung dringend empfohlen. 
Nach Vorſchrift des Statuts waren Neuwahlen für acht austre⸗ 
tende Mitglieder des Zentralvorſtandes vorzunehmen; darunter 
auch für Prälat Zimmermann von Darmſtadt. Da eine Wieder⸗ 
wahl erſt nach Ablauf von drei Jahren ſtatthaft iſt, der Vorſtand 
aber auch nur jc lange dieſen um den Verein jo hochverdienten 
Mann nicht entbehren mochte, ſo ſchlug er Zimmermanns Ernen⸗ 
nung zum Ehrenmitgliede des Zentralvorſtandes vor. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm den Antrag und der Prälat die Wahl als ein 
Zeichen der Liebe dankbar an. Die Neuwahlen fielen auf Kauf⸗ 
mann Dr. Lampe, Diakonus Valentiner, Kaufmann Weickert und 
Lehrer Lechner, ſämmtlich von Leipzig; ſodann auf Profeſſor Fricke 
von Kiel, Regierungsrath Graßhoff von Köln, Schulrath Alberti 
von Stettin und Generalſuperintendent Heſſenmüller von Braun⸗ 
ſchweig. Zum Verſammlungsort für nächſtes Jahr wurde Nürn⸗ 
berg gewählt, außer welchem auch Lübeck und Darmſtadt eingela⸗ 
den hatten. (A. P. 3.) 


Sachſen. Plauen, 29. Auguſt. [Feuersbrunſt.] Vorige 
Nacht 5 775 Uhr iſt in hieſiger Stadt in der Neuftadt, Au 
ausgebrochen. Bis heute früh gegen 7 Uhr waren ca. 25 Häuſer 
und Scheunen abgebrannt, und weitere Gefahr ſchien bereits be⸗ 
ſeitigt zu ſein. Nach 8 Uhr wurde jedoch das Feuer durch den 
Wind wieder angefacht und iſt nun auch der Reſt der Neuſtadt bis 
auf drei Häuſer, ingleichen der Schloßberg bis auf einige Häuſer 
niedergebrannt, letzterer erſt, nachdem anſcheinend ſchon alle Ge⸗ 
fahr beſeitigt war. Im Ganzen ſind ca. 50 Kataſternummern 
niedergebrannt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Aug. [Tagesbericht.] Heute ſoll auf einem 
der Killarney Seen zur Unterhaltung der Königin eine Hirſchiagd 
veranftaltet werden. Die iriſchen Blätter klagen, daß die Königin 
auf dem „lieblichſten Punkte ihres ganzen weiten Reiches“ nur zwei 
Tage verweilen kann. Der Prinz von Wales hat Killarney ſchon 
drei Mal beſucht und fühlt ſich jedesmal von der Gegend mehr 

efeffelt. „Ihre Majeftät läßt den Irländern ein werthvolles Ges 
ent zurück“, jagt ein enthuſiaſtiſcher Korreſpondent, „das wirk⸗ 
liche „Königin⸗Wetter“. In den letzten drei Tagen iſt es warm 
und trocken geworden, und wenn es noch einige Zeit ſo bleibt, 
werden die Irländer ſich für die geſegnete Ernte bei ihrer Königin 


bedanken. — Mr. Robert Muir, deſſen an Bord des Dampfers 
„Afrika“ in Newyork erfolgte Verhaftung von „Daily News“ als 
eine Gewaltthat bezeichnet wurde, iſt, wie die heutigen Blätter 
berichtigen, ein naturaliſirter amerikaniſcher Bürger und beſitzt 
demnach keinen Anſpruch auf den Schutz der britiſchen Regierung. 
— Von den auf der Brighton ⸗Eiſenbahn am Sonntag Verwun⸗ 
deten ſind bis geſtern 2 Perſonen nach langen Leiden geſtorben. 
Dem Einen waren beide Beine gebrochen und man mußte ihm das 
linfe amputiren, nur um ihn in das Spital ſchaffen zu können. 

ine der großen Eiſenbahnkompagnien hat voriges Jahr an 
Schmerzensgeldern für Verunglückte nicht weniger als 80,000 Pfd. 
St. bezahlt. Die Aktionäre hielten vorgeſtern ein Meeting und 
Neſcloſſen eine Petition ans Parlament, um eine Begrenzung der 
Entſchadigungsgelder, welche eine Jury zuerkennen kann, zu er⸗ 
wirken. — Der Geſundheikszuſtand Londons hat ſich in voriger 
Woche, in Folge der Abnahme der Hitze, ſehr gebeſſert. Die 
Sterbefälle ſind von 1257 auf 1159 gefallen. An Diarrhoe ſtar⸗ 
ben 167, darunter 147 Kinder und Säuglinge, an Cholera 11, 
am Typhus 28, am Sonnenſtich 2 Perſonen. Unter den Geſtor⸗ 
benen find 4 Perſonen, die über 90 Jahre alt waren. Ein Mann 
wurde durch die Exploſion einer Paraffinlampe getödtet. — Man 
behauptet, daß ein Liverpoler Haus vorgeſtern 15,000 Ballen 
oſtindiſcher Baumwolle zur Verſchiffung nach Newyork gekauft. 
Der Fall erregt nicht wenig Aufſehen. 

London, 31. Aug. [Telegr] Die ‚Army and Navy 
Gazette theilt mit, daß das Gouvernement ſich entſchloſſen habe, 
die militäriſchen Kräfte in Nordamerika beträchtlich zu verſtärken. 
Drei Regimenter werden ſofort dahin abgehen. 


0 Frankreich. ; 
Paris, 30. Auguſt. [Die Zirkularnote Nica- 
ſoli 8; römiſche Depeſche; der Beſuch des Königs 
von Preußen; der Kaiſer nach Biarritz; Prozeß 
Mireès z.] Die Zirkularnote Ricaſoli's vom 24 d. M. (. Nr. 203) 
wird vom „Conſtitutionnel“ veröffentlicht, und es iſt nicht unin« 
tereſſant, daß gerade das offiziöſe Blatt zuerſt ein Aktenſtück mit⸗ 
theilt, welches nichts iſt, als eine Zuſammenſtellung von Anklagen 
gegen das Papſtthum, und dazu beſtimmt, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung zur Abberufung ihrer Truppen aus Rom zu drängen. Den 
Übrigen Morgenblättern iſt die Depeſche gleichzeitig zugegangen, 
allein weder „Siecle“ noch „Debats* theilen fie mit, da es ihnen 
trotz ſeiner Wichtigkeit nicht möglich geweſen, das ſehr voluminöſe 
Aktenſtück drucken zu laſſen. Der Baron Ricaſolt bemüht ſich, den 
Vertretern des Königreichs Italien im Auslande in dieſer Depeſche 
auseinanderzuſetzen, daß die Zuſtände in Neapel keinen politiſchen 
harakter haben, daß dieſelben durch die europäische Reaktion, deren 
Herd in Rom ſei, begünſtigt würden, welche „Mißbrauch treibt 
mit dem Schuß der franzöͤſiſchen ln die ſich dort zur Garantie 
öherer und geiftigerer Jutereſſen befinden“, daß die neapolitani⸗ 
che Bevölkerung weder der nationalen Einheit feindlich noch der 
teiheit unwürdig iſt, wie man es glauben machen will. Dieſe, 
die neapolitaniſche Bevölkerung, ſchildert Ricaſoli als „die Opfer 
einer korrumpirenden Regierung“ und ſetzt hinzu, man dürfe nicht 
vergeſſen, daß aus ihr die Helden und Be von 1799 hervor⸗ 
gegangen ſeien und daß ſie auch jetzt in der Stunde der neuen 
Regeneration ganz bereik geweſen, ihre Stelle neben ihren andern 
italteniſchen Brüdern einzunehmen. In dieſer Depeſche unterſchei⸗ 
det nämlich der italieniſche Miniſter ſehr ſorgfältig zwiſchen den 
entlaſſenen Soldaten der ehemaligen neapolitaniſchen Armee und 
den Neapolitanern ſelbſt; die erſteren allein bilden die „Räuber⸗ 
banden“, welche durch Waffen, Menſchen und Geld von Rom aus er⸗ 
muthigt werden. Am Schluß werden die Beſchwerden gegen das 
Papſtihum zuſammengefaßt, und es heißt dort: „Die Ziviliſation 
und die Gefühle der Menſchlichkeit des Jahrhunderts können nicht 
dulden, daß im Sitz und Zentrum des Katholizismus Blutthaten 
nicht allein unter der Mitwiſſenſchaft, ſondern unter der Beaufſich⸗ 
ligung der Miniſter Deſſen vorbereitet werden, welcher auf Erden 
en Gott der Milde und des Friedens repräſentirt. Die wahrhaft 
teligiöſen Gemüther find entrüftet über den Mißbrauch, welchen 
man mit heiligen Dingen zu einem weltlichen Zwecke treibt; die 
zaghaften Gemüther find ernſtlich beſtürzt, da fie die Kluft ſich ver» 
größern ſehen zwiſchen den Vorſchriften des Evangeliums und den 
andlungen Desjenigen, der fie auslegen und lehren ſoll. Wenn 
{om weiter vorſchreitet auf der eingeſchlagenen Bahn, jo bringt es 
le religiöſen Intereſſen in Gefahr, ohne die weltlichen zu retten. 
lle ehrenwerthen Geiſter ſind auf das Tiefſte davon durchdrungen, 
und dies allgemeine Bewußtſein wird der italieniſchen Regierung 
ehr die Aufgabe erleichtern, welche ſie nicht ablehnen kann, nämlich 
lalien die Freiheit, und gleichzeitig der Kirche die Freiheit und die 
ürde wiederzugeben.“ In dieſem Schluß spricht ſich die Abficht 
und Anſchauung der italieniſchen Regierung ſo klar aus, daß es 
nicht nöthig iſt, noch näher auf dieſelbe einzugehen. Allein auf 
eine andere Stelle der Depeſche möchte ich Ihre Aufmerkſamkeit 
lenken, welche nicht weniger wichtig zu ſein ſcheint. Nachdem im 
"ang Baron Ricaſoli im Allgemeinen von den Widerſachern der 
talteniſchen Einheit geſprochen, erwähnt er die wenig vorſichtigen 
mr ehrenwerther und wirklich italieniſch geſinnter Männer (na⸗ 
Lange Maifimo d’Azeglio), welche bei dem Anblick des ſich in die 
auge ziehenden traurigen Kampfes in den neapolitaniſchen Pro⸗ 
Italien dei ar Anſicht neigen, die Vereinigung dieſer Länder mit 
lalie f 0 unüberlegt gemacht, und folglich müßte man fie als 
nicht ge ee anſehen bis auf einen ſpäteren und ſicherern Verſuch. 
Ricajoli ir art, dieſe Anficht nicht theilen zu können, da die Regie⸗ 
rung nicht 75 der Legitimität und Wirkſamkeit der Volksabſtim⸗ 
mung zweife 16 dune. Er fügt ausdrücklich hinzu: „Die italieni⸗ 
ſche Nation iſt onſtituirt, und Alles, was Italien heißt, gehört ihr.“ 
Dieſe Erklärung verdient Beachtung in Betreff der venelianiſchen 
Frage und ift gewiſſermaßen eine Herausforderung Oeſtreichs, welche 
das Kabinet von Wien nicht mit Schweigen hinnehmen kann. 
Direkt iſt die franzöſiſche Regierung in der vorliegenden Depeſche 
nicht erwähnt. Nur an einer Stelle jagt Ricaſoli einige Worte 
über die Aufgabe der franzöſiſchen Truppen in Rom. Dennoch ift 
die Abſicht nicht zu verkennen, und die „Patrie“ leitet dieſe Note 
mit den Worten ein, daß eine Aenderung in der franzöſiſchen 
olitik nicht zu erwarten jet. Dieſe Mittheilung wird mir von 
anderer Seite her beſtätigt, derzufolge der Kaiſer in ſeinem letzten 
am Mittwoch vor ſeiner Abreiſe nach Bordeaux gehaltenen Mini⸗ 
ſterrath ſich für die Aufrechthaltung der augenblicklichen Situation 
n Rom und namentlich ſeine Befriedigung über die Sendung 
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Chigi's als päpſtlichen Nuntius ausgeſprochen haben ſoll. Es iſt 
dies die von dem Miniſterium ſelbſt ausgehende Verſion. Ich ver⸗ 
berge Ihnen nicht, daß man in diplomatiſchen Kreiſen wenig daran 
glaubt, ſoudern vielmehr erwartet, daß die italieniſche Frage ſich 
bald in neuer Geſtalt zeigen werde. An thatſächlichen Anhalte⸗ 
punkten fehlt es freilich in beiden Verſionen, welche bis jetzt nur 
Konjekturen ſind. — Ich habe Ihnen von der Kopie der päpſtlichen 
Depeſche erzählt, welche ſich in den Händen Havins, des Redakteurs 
des „Sidele“, befindet. Wie ich vernehme, iſt dieſelbe von Nigra 
ſelbſt, demſelben gegeben worden. Jedenfalls kann ich Ihnen 
meine frühere Aeußerung beſtätigen, daß dieſelbe authentiſch iſt. 
Nach anderen Mittheilungen ſoll die Note bekanntlich apokryph 
und das „Sieele“ mit derſelben düpirt ſein. Die Red.) — Seit 
einigen Tagen verbreitet man hier die Nachricht, daß der König 
Wilhelm erſt nach der Krönung mit dem Kaiſer zuſammentreffen 
werde. Ich glaube Ihnen verſichern zu können, daß bisher noch 
keine Aenderung in dem urſprünglichen Plan, wie er durch den 
fand S v. Williſen überbrachten Brief feſtgeſtellt, ſtattge⸗ 
unden hat. 

Der Kaiſer hat ſich nach Biarritz begeben; man hatte geglaubt, 
er werde einen Tag in Bordeaux verweilen und der Welt eine 
zweite Auflage des berühmten „Das Kaiſerreich iſt der Friede“ 
mittheilen. Allein er iſt nur durchgefahren; indeſſen hat die Stadt 
doch den Segen der kaiſerlichen Nähe empfunden. Wenige Stun⸗ 
den, nachdem der Zug Bordeaux paſſirt, wurde ein Plakat in den 
Straßen angeſchlagen, welches die Aufhebung des Brückengeldes 
für die Paſſage über die Garonne ausſprach. Die Dauer der Abs 
weſenheit dürfte etwa drei Wochen betragen, und der kaiſerliche Hof 
ſich demnächſt nach Compiegne begeben. Wie man behauptet, 
dürfte dort auch der Beſuch des Königs von Preußen ftattfinden. 
Ich brauche nicht zu erzählen, daß ich Ihnen dies nur als ein on dit 
mittheile, welches beweiſt, wie hartnäckig man hier an dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft feſthält. — In dem Mires'ſchen Drama iſt der zweite 
Akt beendigt. Der Appellhof hat das erſte Urtheil, welches den Ban⸗ 
kier zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt, aufrecht erhalten. Mires 
ſelbſt war gefaßter bei der Publikation des Urtheils, als man erwar⸗ 
tet hatte. Nachdem der Gerichtshof ſeine Berathung beendet, wurde 
Mireès wieder in den Saal geführt; dort flüſterte er ſeinem Ver⸗ 
theidiger zu: „Ich habe keine Hoffnung mehr,“ und vernahm das 
Erkenntniß ohne ein anderes Zeichen größerer innerer Bewegung, 
als eine marmorattige Bläſſe, welche ſein Geſicht bedeckte. Es ver⸗ 
dient übrigens erwähnt zu werden, daß die Stimmung im Publi⸗ 
kum über ihn in der That milder geworden iſt, und die Nachricht 
ſeiner neueſten Verurtheilung hat allgemein überraſcht, da man feſt 
überzeugt war, daß eine Milderung im Erkenntniß eintreten werde. 
— Augenblicklich macht ein Prozeß nicht minderes Aufſehen, als 
ſeiner Zeit die Mires'ſche Angelegenheit, ein Prozeß, der uns die 
— Pariſer Finanzwelt nicht im geſchäftlichen Verkehr, aber in der 

amilie in der furchtbarſten Weiſe zeigt. Leider ſind die Details 
deſſelben, einer Klage auf Eheſcheidung, jo ſkandalöſer Art, daß ich 
nicht näher auf dieſelben eingehen kann. 


Paris, 29. Auguſt. [Zur römiſchen Frage.] 
richten, welche aus Ikalien von der vertrauenswürdigſten Seite 
e beſtärken mich in der Meinung, daß das Turiner Kabinet 

loſſen ift, ſich feiner vielen Verlegenheiten durch einen Ver⸗ 
zweiflungsſtreich wenigſtens theilweis zu entledigen. Ich ſage, 
durch einen Verzweiflungsſtreich, womit nicht ausgeſchloſſen werden 
ſoll, daß es ſich um einen zwiſchen Turin und Paris abgekarteten 
Streich handeln könnte, dem der Kaiſer dann mit dem der vollende⸗ 
ten Thatſache gebührenden Reſpekt nachzugeben entſchloſſen wäre. 
Man ſcheint in Turin entſchloſſen, einen neuen Coup gegen den 
Papſt zu unternehmen, und vielleicht iſt die gleichzeitige Abweſen⸗ 
heit des Herzogs von Grammont und des Generals Goyon von 
Rom nicht ſo ganz zufällig, obwohl jede für ſich ihr ganz palpables 
Motiv hat; der Herzog iſt krank und bedarf der Stärkung, der 
General muß ſeinem Generalrath präſidiren. Thatſache iſt, daß 
der Kaiſer niemals die Räumung Roms durch unſere Truppen 
zugeſtehen wird; nichts deſtoweniger wird Victor Emanuel im 
Namen der Einigung Italiens einen Fortſchritt zur Erfüllung ſei⸗ 
nes ſehnlichſten Wunſches thun. Man wird hier nicht verfehlen, 
dieſen Schritt zu desavouiren, um ihn hinterher anzuerkennen. Ich 
darf nur an Neapel erinnern, um den Gang dieſer Politik, die be 
reits ihre Geſchichte hat, anſchaulich zu machen. (B 8.) 
Tagesbericht.] Der Juſtizminiſter Delangle hat als 
I) er des landwirthſchaftlichen Vereins im Cosne-⸗Arron⸗ 
diſſement eine Rede gehalten, aus welcher einige Stellen mitzuthei⸗ 
len der „Moniteur“ ſich nicht verſagen kann. So hat er z. B. als 
den Unterſchied zwiſchen Heute und Ehedem hervorgehoben, daß 
früher die Souveräne Frankreichs nichts von Ackerbau verſtanden 
und die Sorge dafür mehr oder weniger einſichtigen Intendanten 
überlaſſen mußten, die ſich meiſt daran langweilten, heute dagegen 
der Kaiſer ſelbſt Ackerbauer iſt (2 und auf das Sorgfältigſte ſich 
um Alles bekümmert, was die Landwirthſchaft betrifft. — Die 
„Patrie“, welche geſtern wieder wegen irriger Aufſtellung des 
Koſtenbetrages für die neuen Pariſer Waſſerleitungen ein miniſte⸗ 
rielles Communiqus erhielt, iſt der Gegenſtand beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit von Seiten des Seinepräfekten. Derſelbe hat, wie 
man vernimmt, bei der Regierung Schritte gethan, daß dieſem 
Blatte, welches der ſtädtiſchen Verwaltung eine bis jetzt nicht dage⸗ 
weſene konſequente Oppoſition bereitet, das Verkaufsrecht auf der 
Straße entzogen werde. — Es ſollen noch zwei neue Vizeadmirale 
und vier neue Kontreadmirale durch ein beſonderes Dekret ernannt 
werden. — Abbé Lavigerie, der neu ernannte Auditor der römiſchen 
Rota, hat geſtern ſeine Abſchiedsaudienz bei dem Kaiſer gehabt und 
wird nächſtens nach Rom abreiſen. — Für die Kathedrale von 
Saigun iſt bei einem hieſigen Künſtler ein großes Gemälde aus 
dem Leben des franzöſiſchen Biſchof von Adran beſtellt worden. Er 
war der Apoftel von Kochinching. — Latour de St. Abart, drama⸗ 
tiſcher Schriftſteller, iſt in einer wiſſenſchaftlichen Miſſion nach 
Rom geſchickt worden. — Lamartine iſt geſtern nach Burgund ab⸗ 

ereiſt. — Heute fand die Preisvertheilung gelegentlich des franzö⸗ 
ſiſchen Nationalſcheibenſchießens ſtatt. Die meilten Preiſe erhielten 
Schweizer und Belgier. Unter den Preisgekrönten befindet ſich 
auch Baron v. Heeren, erſter Geſandtſchaftsſekretär der freien Städte 
zu Paris. Er erwarb ſich einen Preis von 50 Franken. — Wie 
das „Journal de l' Ain“ berichtet, hat am vergangenen Sonnabend 
ein ſehr heftiges Gewitter gewüthet und in 10 Gemeinden die 
Ernteausſichten auf Wein, Mais und Buchweizen ganz oder doch 


Nach⸗ | 


zum größten Theil zerſtört. Der Schaden wird auf 400,000 Fr 
geſchätzt. Die Hagelkörner fielen fo dicht, daß die Felder einen 
Augenblick wie mit Schnee bedeckt ausſahen. — Das „Journal des 
Deébats“ bringt eine merkwürdige Statiſtik der Straßen und Bou⸗ 
levars des neuen Paris. Die Straßen haben im Ganzen eine Aus⸗ 
dehnung von 865 Kilometres, 822 Metres, alſo etwas mehr als 
216 Stunden. Nach einer andern Statiſtit giebt es in dieſem 
Augenblick in Paris über 800 Komponiſten von Muſik. Wie viele 
berühmte darunter find, wird nicht geſagt, die Rechnung würde 
bald gemacht ſein. a 
Paris, 30. Auguſt. [Tagesbericht.] Der heutige Mo⸗ 
niteur“ veröffentlicht ein kaiſerliches Dekret, nach welchem auswär⸗ 
tiges Getreide, ohne Unterſchied der Gattung und des Urſprungs, 
zeitweilig zollfrei zum Mahlen unter den Bedingungen eingeführt 
werden kann, welche durch das Geſetz vom 5. Juli 1836 beſtimmt 
ſind. Die Artikel des Dekrets beſtimmen die Bedingungen des 
Imports und der Wiederausfuhr des Getreides. — Wie man hier 
verſichert, bleibt der General Herzog von Montebello, der als außer⸗ 
ordentlicher Abgeſandter zur Begrüßung des Sultans in Konſtanti⸗ 
nopel angekommen iſt, als franzoͤſiſcher Botſchafter am dortigen 
Hofe. Codrington, der von der engliſchen Regierung eine ähnliche 
Miſſion erhalten, ſoll ebenfalls als Botſchafter in Konſtantinopel 
bleiben. England und Frankreich wollen in Zukunft auch militä⸗ 
riſche Bevollmächtigte in Konſtantinopel unterhalten. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Marquis v. Lavalette zum franzöfiichen Ge⸗ 
ſandten in Rom ernannt werden und ſich Ende September an ſei⸗ 
nen Poſten begeben, um welche Zeit Chigi als päpſtlicher Nuntius 
in Paris eintreffen dürfte. — Eine fälſchlich Laguerronniere zuge⸗ 
ſchriebene Broſchüre ſchlägt vor, der röͤmiſchen Bevölkerung die 
Frage nach der Fortdauer der weltlichen Macht des Papſtthums zur 
allgemeinen Abſtimmung zu unterbreiten. — Man beſchäftigt ſich 
eben im Marineminiſterium mit der Ausarbeitung eines neuen zeit⸗ 
gemäßeren Syſtems der ſogenannten Inscription maritime (allge 
meine Verpflichtung der Küſtenbewohner zum Seedienſt). — Ein 
Adjutant des Generals Beauregard iſt in Begleitung eines Agenten 
des Präſidenten Davis Jefferſon hier angekommen, um für Rech⸗ 
nung der Südſtaaten bedeutende Ankäufe von Waffen und Muni⸗ 
tion in Frankreich und England zu machen. — Am vorigen Sonne 
tag hat die Kaiſerin den Grundſtein zu einem Aſyl gelegt, welches 
in Eaux Bonnes, der heiligen Eugenie geweiht und für die von 
den Aerzten in jenes Bad geſchickten Soldaten und Armen beſtimmt, 
erbaut werden wird. — In Poitiers find am 15. d. bei Abfeuerung 
feſtlicher Artillerieſalben zwei Perſonen, ein ehemaliger und ein 
beurlaubter Soldat, ſo ſchwer verletzt worden, daß beiden ein Arm 
hat abgenommen werden müſſen. Der Kaiſer, der davon gehört, 
hat jedem ſofort 200 Frs. geſchenkt und eine Kaste von 100 Frs. 
aus ſeiner Zivilliſte ausgeſetzt. — Nigra, italieniſcher Geſandter in 
Paris, hat dem Maeſtro Roſſini im Namen Victor Emanuels die 
Inſignien des Verdienſtordens perſönlich überreicht. N 


Sch wei z. 

Bern, 29. Auguſt. [Eiſenbahnanleihe.] Für den Bau 
der Oſtweſtbahn iſt heute vom Großen Rathe der Regierung eine 
Anleihe von 12 Millionen Franken mit 113 gegen 22 Stimmen 
bewilligt worden. Dieſelbe wird ſofort zur Konkurrenz ausgeſchrie⸗ 
ben werden. Es bleibt einzig noch die Beſtellung der Eiſenbahnbe⸗ 
hoͤrde Berz 1 f 

ern, 31. Auguſt. [Telegr.] Die franzöfiiche Regieru 
In beim Bundesrath wegen des an der . Ah, 1825 
allenen Skandals reklamirt, eine Satisfaktion für die Grenzver⸗ 
letzung und eine Entſchädigung für die bei dem Vorfalle verhafte⸗ 
ten und verwundeten Franzoſen verlangt. 


Italien. 

Turin, 28. Auguſt. [Das neueſte Zirkularſchreiben 
Ricaſoli's] hat bei der augenblicklichen Haltung der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung in der roͤmiſchen Frage eine ſehr große Bedeutung. 
Daſſelbe iſt, ſo zu ſagen, ein Appell an die öffentliche Meinung in 
Europa und die Aufnahme, welche man ſich für das wichtige Aften- 
ſtück Seitens der europäiſchen und auch Seitens der franzöfiſchen 
Preſſe verſpricht, ſoll eine Mahnung für Frankreichs Kaiſer werden, 
nicht auf den betretenen Wege zu verharren. Ricaſoli ſieht ſich 
durch die Verhältniſſe, durch die Vorgänge in Neapel ſowohl, als 
durch die Stimmung, welche allenthalben herrſcht, genöthigt, ohne 
Aufenthalt und ungeachtet des in Paris erfahrenen Widerſtandes 
die Erreichung ſeines Zieles zu erſtreben. In Paris iſt man noch 
nicht von der Nothwendigkeit, raſch zu handeln, überzeugt, und 
ſucht vielmehr zu vertagen. Benedetti, der geſtern Nacht angekom⸗ 
men iſt, hat in dieſem Sinne zu wirken. Die Regierung hat Cial⸗ 
dini neue Truppen geſandt. Da man in Paris die völlige Pazifi⸗ 
zirung Neapels verlangt, ehe man ſich mit Rom zu befaſſen gedenkt, 
ſo will die Regierung nichts unverſucht laſſen, was dieſes Ergebniß 
herbeiführen kann, obgleich ſie überzeugt iſt, daß erſt nach Beſeiti⸗ 
gung des Heerdes in Rom ein völliger Sieg möglich. (K. 3.) 

Turin, 29. Auguſt. [Tagesnotizen.] Die amtliche 
Zeitung des Königreichs publizirt eine Verfügung des Finanzmi⸗ 
niſters über die Reduktion der Subſkriptionen auf die neue Anleihe, 
Die Subſkriptionen auf nur 10 Fr. Rente werden nicht reduzirt, 
fie betragen im Ganzen 213,660 Fr. Renten. Alle übrigen Zeich⸗ 
nungen, die ſich auf 52,320,860 Fr. Rente belaufen, werden auf 
14. Proz. herabgeſetzt. — Am 22. d. ſind von Genua ungefähr 
800 ehemalige königliche neapolitaniſche Soldaten abgegangen. 
Ein Theil geht nach dem Lager von S. Maurizio, wo ſich bereits 
einige Tauſend befinden, um dort unter dem Kommando des Ge⸗ 
nerals Cravero Uebungen zu machen; der andere wird nach Fene⸗ 
ſtrelle gebracht, um dort disziplinirt zu werden. — Der „Perſeve⸗ 
ranza“ wird gemeldet: Geſtern Nacht brach hier zwiſchen der Via 
Po und Montebello eine heftige Feuersbrunſt aus. Der Karabi⸗ 
nierioberſt Trotti und der Major Beaufort von einem Infanterie⸗ 


Regimente, nebſt 11 Mann Soldaten und Pompiers wurden von 


den ſtürzenden Trümmern getödtet, mehrere ſchwer verwundet. 
Der Brand dauerte mehrere Stunden. — Die „Perſeveranza“ läßt 
ſich aus Mantua die Mittheilung machen „der Herzog von Mo⸗ 
dena werde nächſtens ſeine kleine aus 7000 Mann beſtehende und 
von Oeſtreich mit Feldgeſchützen ausgeſtattete Arme in Mantua 
ſammeln“. — Der Biſchof von Salerno, Monſignor, Carbonell, 
iſt 5 der Nacht vom 22. d. M. gefangen nach Neapel gebracht 
worden. 

— [Der Aufſtand in Neapel.] Aus Neapel, 26. Auguſt, 


wird den öſtreichiſchen Zeitungen berichtet: Zu Foggia vermehren 


ſich die Inſurgenten durch Zuzüge aus Benevent und Baſilicata. 
Die Truppen hatten mit den Inſurgenten einen Zuſammenſtoß. 


Reino wurde von 110, San Marco von 200 Inſurgenten beſetzt. 


— Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Neapel, 25. Auguft, gemeldet: 
In Somma fand ein Gefecht zwiſchen 150 Royaliſten und den 
Nationalgarden und Truppen ſtatt; 19 der erſteren wurden getöd⸗ 
tet, verwundet oder gefangen. Ein von Rom kommender bourbo⸗ 


niſcher Kurier wurde verhaftet. Man fand bei ihm wichtige Pa- 


piere und er machte weitere Enthüllungen. — Der „Meſſager du 
Midi“ meldet abermals die Einäſcherung einer neapolitaniſchen 


Stadt durch die Piemonteſen. General Pinelli hat auf ſeinem 


Rückzug aus Apulien die Stadt Vieſti in der Capitanata plündern 
und ſodann einäſchern laſſen. Alle Welt, ſchreibt das genannte 


Blatt, beklagt dieſe Weiſe, Krieg zu führen. Der Mazzinismus 


benützt ſie, um ſich auf Koſten der piemonteſiſchen Regierung groß⸗ 
müthig zu zeigen und ihre übermäßige Strenge zu tadeln. — Die 
Berichte aus den Provinzen, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ aus 
Neapel vom 21. Auguſt, machen nur von kleineren Gefechten, Er⸗ 
preſſungen und räuberiſchen Einfällen Meldung. Quadrelle, bei 
Avellino, wurde am 18. d. von den Königlichen beſetzt und ſeine 
freilich nur ſchwache Nationalgarde ohne Kampf und ohne Mühe 
entwaffnet. Ganz eben jo erging es dem Orte Traſocco bei Gasta, 
in welchem außerdem noch eine bedeutende Anzahl Gefangener von 
den eingedrungenen Aufſtändiſchen befreit ward. In zwei Gefech⸗ 
ten, bei Avigliano im Bezirk von Potenza, wo die Königlichen in 
einer Stärke von 400 Mann auftraten, und an der Brücke von Ronci⸗ 
gliano bei Salerno, wo fie es nur mit der Nationalgarde von Nocera zu 
thun hatten, zogen fie den Kürzeren. In den Bergen zwiſchen Cancello 
und Nola geſchah es, daß die dort ſeit langer Zeit hauſende Bande bei 
Nacht auf ein aus der Terra ditavoro kommendes königliches Korps, das 
Ciprianiſche, ſtieß, und dieſen, in der Ueberzeugung, die Piemonte⸗ 
ſen vor ſich zu haben, ein Gefecht liefert, in welchem 36 Menſchen 
verwundet wurden. Die Nationalgarde von Lettere, welche bei 
einem glücklich bewerkſtelligten Einfall der Königlichen eine ſehr 
zweideutige Stellung eingenommen hatte, wurde auf Befehl 
Cialdini's aufgelöſt. In Calabrien iſt nach vielem Blutver⸗ 
gießen die Ruhe, wie es ſcheint, wiederhergeſtellt. Die Truppen⸗ 
macht im Königreich Neapel, welche gegenwärtig eine Stärke 
von 40,000 Mann haben mag, iſt in kleinen Abtheilungen 
von 40 oder 50 Mann, die der Nationalgarde als Stütz⸗ 
und Haltepunkt dienen ſollen, dem e e Plane Cial⸗ 
dini's gemäß, im ganzen Lande vertheilt. Nur in den größten 
Städten und an der ſtark beſetzten päpſtlichen Grenze ſind größere 
Maſſen beiſammen. Auch die ungariſche Legion, welche eigentlich 
mit ihrer Verwendung hier durchaus nicht einverſtanden iſt, mußte 
es ſich gefallen laſſen, in kleine Abtheilungen aufgelöſt und in acht⸗ 
zehn verſchiedene Ortſchaften gelegt zu werden. Von dem etwa 
1200 Mann ſtarken Korps ſtehen 240 in Calabrien, die übrigen in 
den Ortſchaſten bei Avellino und Salerno. In dem bisherigen 
Garniſonsort Nocera blieb nur der Stab zurück. Die Folgen des 
Aufſtandes, unter denen bisher nur die Provinzen zu leiden hatten, 
werden ſich bald auch in der Hauptſtadt fühlbar machen. Der Han⸗ 
delsſtand ſieht mit Bangen dem Oktober entgegen, in welchem dem 
hier üblichen Geſchäftsgange gemäß die Zahlungen aus den Pro- 
vinzen eintreffen müſſen, und die an und für ſich ſchon für Neapel 
25 e gehen trotz der guten Ernte merklich in 
die Höhe. 

Rom, 27. Auguſt. [Goyonz der Papſt; Verhaftungen; 
Beſchlagnahme; Nardi.] General Goyon hat Rom noch nicht 
verlaſſen; er wohnte mit dem Marquis de Cadore dem Feſte des 
heiligen Ludwig bei. — Der Papſt hatte, wie gewöhnlich, der fran⸗ 
zöfiihen Kirche einen Beſuch gemacht und ſich lange mit den Fran⸗ 

oſen unterhalten. Dem amtlichen Journale zufolge hätte die 
Menge dabei gerufen: Vive le Pontife Roi. — Ein piemonteſi⸗ 
ſcher Kanonikus und ein General-Prokurator find als Wühler uud 
Feinde der weltlichen Herrſchaft des Papſtes verhaftet worden. — 
Die „Revue des deux Mondes“ wurde mit Beſchlag belegt. — Daß 
Migr. Nardi einen offiziellen Auftrag erhalten habe, wird in Ab- 


rede geſtellt. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 30. Auguſt. [Der Empfang beim neuen 
Statthalter; Entfernung des Militärs von den öffent- 
lichen Plätzen; Gerüchte.] Von welchem Geſichtspunkte aus 
wir die Behandlung unſerer Zuſtände werden zu betrachten haben, 
hat uns das erſte Auftreten des kaiſerlichen Statthalters Grafen 
Lambert gezeigt. Nachdem zum vorgeſtrigen Empfange um 1 Uhr 
Mittags die hohen und niederen Beamten, die ausländiſchen Kon— 
ſuln, der hohe Adel und andere Notabilitäten aus dem Handels— 
und übrigen Bürgerſtande im königlichen Schloß, in der Stadt, 
N als ſeit langer Zeit ſich verſammelt hatten, erſchien Graf 

ambert vom Belvedere aus und ließ ſofort die vor dem Schloß 
wie bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Gendarmen und Polizei— 
mannſchaften abkommandiren, was eine ſehr freudige Stimmung 
unter dem in großer Anzahl vor dem Schloß verſammelten Volke 
erregte und mit vieler Befriedigung aufgenommen wurde. Gleich: 
zeitig wurde die ſich äußerſt ruhig verhaltende Volksmenge aufge⸗ 


fordert, in den ſonſt für eine größere Anzahl unzugänglichen Schloß⸗ 


treten, worauf d S — | 
hof zu f der Statthalter auf dem Balkon des Schloſſes Mülktär eingerückt ſein C. ob) 


erſchien und das verſammelte Volk begrüßte, was mit Abnehmen 
und Schwenken der Hüte und Mützen erwidert wurde. Hierauf 
nahm die Vorſtellung im Schloß ihren Anfang, und in freundlich⸗ 
ſter Weiſe unterhielt ſich Graf Lambert, ohne eine beſondere Anſprache 
an die Verſammlung im? gemeinen zu richten, mit ſehr vielen Per⸗ 
ſonen, in ruſſiſcher, polniſcher 22 franzöſiſcher Sprache; viele der Ver⸗ 
ſammelten waren von ſeinem Auftreten erfreut und zufriedengeſtellt. 
Graf Lambert hat ein angenehmes, ſehr gewinnendes Aeußere, iſt 
ganz Hofmann, ſoll reich ſein, und dieſe Eigenſchaften werden ihm, 
wie zum Theil den Polen, ſo auch den Polinnen ſo lange genügen, 
ſo lange er als neuer freundlicher Statthalter und angenehmer 
Mann auftritt. — Bereits am Morgen nach der Abreiſe des alten 
Statthalters, Kriegsminiſters v. Suchoſanjett, am 27. d. um 6 
Uhr früh, hatte alles Militär die öffentlichen Plätze, auch den vor 
dem Schloß, geräumt; man hört \ [ 
fung fahren, auch zeigen ſich wenig Patrouillen, deſto mehr Offi⸗ 
ziere im ſächſiſchen Garten, der nun auch wie der durch die anderen 
drei Thore dem Publikum zugänglich geworden iſt. — Nach einem 
Gerücht ſoll der Statthalter ſich dahin geäußert haben, daß er 


keine Kanonen mehr zur Ablö-⸗ 


A 


einige Zeit beobachten, dann nach Petersburg reifen und nach eige- 
ner Anſchauung dem Kaiſer zur möglichften Erfüllung der Wün⸗ 
ſche des Landes werde zu bewegen ſuchen. Anderen zu Folge hofft 
man abermals, der Kaiſer werde einen ſeiner Brüder hier Hof hal⸗ 
ten laſſen, und Graf Lambert ſei nur gekommen, das Terrain zu 
ſondiren. 
rüchte gebe, würde jedoch mit den neulichen Aeußerungen ernſter, 
aber ſehr vorgeſchrittener Polen in Einklang zu bringen ſein, welche 
die Ankunft und das Auftreten des neuen Statthalters eben auch 
nur als etwas Temporäres anſehen, von dem ſich kein das Ziel der 


politiſchen Autonomie des Königreichs vor Augen habender Pole 


würde täuſchen laſſen. Noch bemerke ich, daß man von Eröffnung 
der Theater in nächſter Zeit ſpricht. Die Regierungsblätter ſind 


voll von neuen Ernennungen und Verſetzungen der Beamten in 


verſchiedenen Verwaltungszweigen. (A. P. 3.) s 

— [Zur Tageschronik.] In Lodz hat es ſeit Montag 
nicht mehr gebrannt; die Bürger und das Militär halten ſtrenge 
Wache, und man ſoll den Brandſtiftern auf der Spur ſein. Die 
Leute laſſen ſich's nicht ausreden, daß Nationalhaß die Triebfeder 
zu den verbrecheriſchen Handlungen geweſen ſei. — In der nahe 
bei Lodz gelegenen Bezirksſtadt Zgierz, wo ebenfalls viele deutſche 
Gewerbsleute wohnen, kam es neulich wegen nationaler Diſſidien 
zu einer ſtarken Schlägerei. Die Zgierzer ſchickten daher eine De⸗ 
putation hierher, die um Militär erſuchte. In Folge deſſen iſt 
geſtern Infanterie dahin abgegangen. — Auch ſonſt vernimmt man 
von Ruheſtörungen in der Provinz, und an mehreren Orten ſollen 
Geiſtliche arretirt worden ſein. Ein folder iſt geſtern auch von 
hier per Poſt wegbefördert worden. — In der Nacht vom 27. zum 
28. d. hat man einen Buchdrucker mit einigen ſeiner Arbeiter arre⸗ 
tirt, welcher eine Schmähſchrift auf die Ruſſen gedruckt haben joll. 
Sie wurden nach der Zitadelle gebracht. Der eingeſteckte Buchdrucker 
hatte eine politiſche Komödie gedruckt, worin ſich zwei Bauern über 
die gegenwärtige Lage in einer den Ruſſen nicht ſehr ſchmeichel⸗ 
haſten Weiſe unterhalten. Da die hieſigen Geſetze über die Preſſe 
äußerſt ſtreng find, fo ſieht man einer langjährigen Haft des Arres 
tirten und ſtrenger Beſtrafung ſeiner Mithelfer entgegen. — Das 
Handſchreiben des Kaiſers an den neuen Statthalter macht auf die 
Mehrzahl keinen günſtigen Eindruck. Man wirft das Blatt 
bei Seite und ſagt: Wer wird den Ruſſen etwas glauben, ſie 
haben ihr Wort ja nie gehalten. Leider haben nur Wenige 
den Muth, auf eine ruhige Haltung in ihren Kreiſen hinzu ⸗ 
wirken, man fürchtet ſich, als Verräther an der allgemeinen Sache 
verſchrien zu werden, und ſo werden wir leider bald wieder 
die alten Neckereien aufleben ſehen. Schon für nächſten Sonn⸗ 
tag ſollen die jungen Leute mit Nationalkoſtüms aufs Neue 
demonſtriren wollen. — Die öffentlichen Bauten ſchreiten rüſtig 
vor. Die Weichſelbrücke wird wahrſcheinlich früher als projektirt 
vollendet ſein, wenn man mit ſolchem Eifer auch im nächſten Jahre 
fortfahren wird. Die Verſenkung der Zylinder hat bereits beim 
letzten Pfeiler begonnen. — Die neuen hölzernen Kaſernen zwiſchen 
der Weichſel und dem Stadtſchloſſe in dem herrlichen Garten des 
letzteren, der nun ganz verwüſtet wird, werden noch in dieſem Herbſte 


fertig ſein. Auch am Petersburger Bahnhofe und an der Bahn wird 


fleißig gearbeitet. — Der neue Generalmilitärgouverneur und Mi⸗ 
niſter des Innern hat vorgeſtern ſeine Unterbeamten empfangen 
und zeigt an, daß er nunmehr ſtets von 10—11 Uhr im Brühlſchen 
Palaſt empfangen werde. Auch der Statthalter läßt bekannt ma⸗ 
chen, daß er für Supplikanten jeden Sonnabend um 1 Uhr im 
Stadtſchloſſe zu ſprechen ſein würde. Bittſchriften an ihn können 
alltäglich in ſeiner Reſidenz Belvedere dem Dujourbeamten abge⸗ 
geben werden. Aehnlich war es früher zu Zeiten des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff. — Dem abgetretenen General Suchoſanet ſoll man auf 
der Reiſe in der Gegend von Petrikau die Fenſter ſeines Waggons 
auf der Eiſenbahn eingeſchlagen haben, ähnlich wie man im März 
den Exminiſter Muchanoff verfolgte. — Aus Petersburg iſt der Ge⸗ 
heimrath Plotanoff wieder hier eingetroffen. (Schl. Z.) 

— [Brandftiftungen in Lodz.] In Lodz geht es 
ſchlimm, wie man der, Warſch. Ztg.“ unter dem 26. d. M. ſchreibt; 
Brände find an der Tagesordnung (.., Nr. 201); in voriger Woche 
hat es Tag für Tag gebrannt, am Freitag ſogar an 4 verſchiedenen 
Stellen; Nachmittag brannte die Tücherfabrik von Braun ab. Das 
Feuer kam im Nebenhof aus, ergriff die Fabrik mit 28 Webeſtüh⸗ 
len, die mit Allem, was daran hängt, einen Werth mindeſtens von 
RSr. 15,000 repräſentiren, wovon nur ſehr wenig verſichert iſt, 
und außerdem noch drei Wohnhäuſer. Dieſe Gebäude ſtanden ger 
genüber von Hrn. L. Feßlers Haus, und es war die ganze Wölfe 
in der größten Gefahr. Während des Brandes kam auch auf der 
andern Seite der Straße Feuer aus, wahrſcheinlich angelegt, denn 
man ſoll in einem Nebenhauſe Brandkugeln gefunden haben. Die 
ganze Bevölkerung iſt in der größten Aufrezung; kein Menſch 
glaubt ſich in den Häuſern ſicher; viele ziehen nach den umliegen⸗ 
den Kolonien und Städten, andere kampiren mit ihren Habjelig« 
keiten auf freiem Felde; gepackt iſt auf der Wölka Alles, Haus bei 
Haus, an Arbeit denkt Niemand. Die Leute wachen und paſſen 
ungemein auf, um den oder die Brandſtifter herauszubekommen, 
doch bis jetzt leider vergebens, und trotz der ſtrengen Wache brann⸗ 
ten am Sonnabend Morgens 7 Uhr die Hintergebäude bei Kober, 
vis-à-vis dem Paradieſe, ab. 
wieder gebrannt, und zwar an 2 Stellen. Es ſollen 70 Mann 


Aus polniſchen Zeitungen. 
Der „Nadwislanin' ſchreibt (Nr. 82): „In Sachen, betreffend das 


Zirkularreſtript der Regierung an die Schulinſpektoren, hat das Sunshine | 


Konſiſtorium folgenden Beſcheid ertheilt, in dem auch unſer Korreſpondent in 
Poſen eine Antwort auf den größeren Theil ſeiner Fragen finden wird: „Auf 


die Vorſtellung vom 1. d. M., betreffend das Zirkularreſkript der k. Re erung 
hierſelbſt vom 4. v. M. geben wir Ew. Ehrwürden folgende Grflärune: Ob⸗ 
wohl die geiſtliche Behörde einerſeits immer sorgfältig darüber wacht, daß die 


katholiſchen Kirchen der hieſigen Erzdiözeſe nicht der Schauplatz zeitlicher und 
gelegentlicher Demonſtrationen in irgend einem Sinne werden, welcher mit der 


katholischen Religion und ihren Gebräuchen nicht in unmittelbarer Verbindung 
ſteht, jo kann fie andererſeits nicht die Gebete und Lieder verdammen, welche 


ein Ausdruck der Erinnerung an die Vergangenheit der Nation und eine Kund⸗ 
gebung des Sehnens nach der Behütung uralter nationaler Traditionen find 
und fich zu dem moralifchen Eigenthum und religiöfen Bedürfniß der hieſigen 
Erzdiözeſanen gemacht haben. Von dieſem Standpunkte ausgehend und auf 


die in dieſer Beziehung durch feine beiden geiſtlichen Konſiſtorien ausgeſprochene 


Meinung geftügt, konnte der Hochwürdigſte Erzbischof dem Liede „Boze cos 
Polskę“ nicht die Bedeutung beilegen, welche die hieſige Regierung ihm zu 


geben für angemeſſen erachtet hat, und konnte nicht das Singen dieſes Liedes 
verbieten, welches nur einen religiös nationalen Charakter hat. Aus dieſem 


Letzteres, wenn ich auch alles dieſes eben nur als Ge⸗ h i h 
5 . ch auch j des in dem Zirkularreſkript vom 4. v. M., welches in der 7 25 beigefügt 


ein lebhaftes Intereſſe erregt. 


Wie ich eben höre, hat es geſtern 


Grunde kann auch das Konſiſtorium nicht dafür halten, daß d 5 
gen königl. Regierung gebrauchte Ausdruck, — das DN 
tholiſchen Kirchen der hieſigen Erzdiözeſe ſeit vielen Jahren . Lied ein 
revolutionäres genannt worden iſt, angemeſſen und begründet wäre, Mit 
Rückſicht auf dieſe Umſtände wird es daher angemeſſen fein, wenn Ew. Ehr⸗ 
würden der königl. Regierung die Unangemeſſenheit ihres Ausdrucks vorſtell en 
und daran den Antrag knüpfen werden, Ew. Ehrwürden von der Ausführung 


wird, enthaltenen Auftrags zu entbinden. Poſen, 4. A 1861. 8 
Nin General -Konſiſtoriu . An den Pfarrer N. u K. 


Lokales und Provinzielles. 

st Poſen, 2. Sept. [Wiſſenſchaftliche Abendun⸗ 
terhaltung.!] Die erſte wiſſenſchaftliche Abendunterhaltung des 
Kunſtdirektors Harth aus Berlin im Gebiete der Phyſik und Che⸗ 
mie fand am Sonnabend im Saale der königl. Luiſenſchule vor 
einer ſehr zahlreich verſammelten Zuhörerſchaft ſtatt. Die Leiſtun⸗ 
gen des Hrn Harth können beſtens empfohlen werden, und Freunde 
der Naturwiſſenſchaften werden in ſeinen Darſtellungen einen un⸗ 
terhaltenden Genuß finden. Beſonders zu rühmen ift die auzerordent⸗ 
liche Gewandtheit des Hrn. Harth im Experimentiren. Unter den mit 
einer Platina-Zink-Batterie von 70 großen Elementen angeftellten 
intereſſanten Experimenten bat beſonders die Darſtellung des elek⸗ 
triſchen Lichtes und die ſonnenhelle Beleuchtung des Saales durch 
die galvaniſche Sonne vermittelſt des Regulators bei den Zuhörern 

bhaft. Wir wünſchen dem Herrn Hart 
auch für ſeine ferneren Vorſtellungen eine warme Eine 1 
r Aus dem Birnbaumer Kreiſe, 1.Sept. [Ein jüdifher Schiene 
mann.) Im vorigen Monat wurde von den Stadtverordneten in Schwer 
rin a. / W. der Kaufmann Hermann Heymannn als Schiedsmann gewählt. 
Der Wahl wurde indeß von dem Landrathsamte in Birndaum auf Grund eines 
Geſetzes vom Jahr 1841, nach dem Juden nicht Schiedsmänner werden konnten, 
die Beſtätigung verſagt. Auf eine Beſchwerde beim Oberpräſidenten iſt indeß 
nun die Beſtätigung erfolgt, weil das betr. Geſetz von 1841 mit der Verfaſſung 

in Widerſpruch ſteht. 

r Wollſtein, 31. Auguſt. 


— — 


1 [Synodalkonferenz; Preiſe.] Am 
vergangenen Dienſtag fand hier eine Synodalkonferenz ia a 
Geiſtlichen der dieſſeitigen uperintendantur ſtatt. Vor Beginn derjelben 
wurde ein zweiſtündiger Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche abgehalten, 
wobei Paſtor Erdmann aus Buk die Predigt über Ap.⸗Geſch. II, 42 hielt. — 
Die Durchſchnitts., Getreide- und Futterpreiſe im Auguſt ſtellten ſich: der 
Scheffel Weizen 2 Thlr, 12½ Sgr., Roggen 1 Thlr. 18%, Sgr., Gerſte 1 Thlr. 
8%, Sgr. Hafer 27½ Sgr., Buchweizen 1 Thlr. 8%, Sgr., Erbſen 1 Thlr. 
} 935 Br ehe a 90 Wil . 48 — Sgr., der Zentner Hen 

5 roh 5 Thlr. r. t 
100 Tir anl. 5 Sg lter Hopfen wird jetzt mi 


— 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 31. Auguſt. Kahn Nr. 242, Schiffer Friedrich R . 
tin nach Poſen mit Zement; Kahn ohne Nr., Schiffer Kar Grän — Sie 
tin nach Holen mit zur ER : 

m 1. Sept. ahn Nr. 165, iffer Karl Sims, von Berli o⸗ 
Pee en Kahn Nr. 187, Schi Al Johann Krabiell, 755 Berli 20 


Angekommene Fremde. 
a Vom 1. September. 5 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Kempinski aus Offenbach, Frau Gu 
pächter v. Sulikowska aus Drozyn, Rittergutsb. v. Brzeski aus Fab 

a 3 FH — — — v. 7 
a alkowice, Muſikus Müller aus ng und Wirthſch. ktot 
Skrzyüski aus Brodnica, 3 

AZ AR. Die Gutsb. Graf Zöttowski aus Czacz, Graf Zamoyski aus War 
ſchau und v. Taczanowski aus Szyplowo, die Gutsbeſitzersfrauen Gräfin 
Skorzewska aus Jeziory und Strojnowska aus Lublin. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Forſtkandidaten Fleiſchmann und Hoppe auf 
Mauche, die Kaufleute Gotthelf und Waldenburg aus Breslau, Schul! 
aus Krotoſchin, Lehmann aus Wreſchen, Mendlowicz, Joſeph, Eplen“ 
burg und Alexander aus Pleſchen. 

BUDWIG’S HOTEL. Guteb. Bardt aus Mtotkowo, Kandidat Rimmer 
aus Pr. Friedland, die Kaufleute Falk aus Breslau, Schmidt aus Frau’ 
ſtadt, Hannach aus Liſſa, Kujalla aus Dobrzyjanowo und Bardt au!“ 


Imielinko. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE ai 

A eneralkommiſſar und 3 ie 
rungsrath Ambronn aus Berlin, Rittergutsb. Graf Bulßen eus Glehn 
Gerichts- Aſſeſſor Schulemann aus Gneſen, Rechtsanwalt Klemme aus 
Grätz, Oberamtmann Speichert aus Gaſawa, die Kaufleute Korn aus 
Mainz, von der Krone aus Haspe, Oppenheim, Kirſtein und Mayer 
aus Berlin, 0 Hagen und 14 — aus Köln. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Diviſionsgeneral der Artillerie Lyanteh 
nebſt Frau aus Petersburg, Lieutenant und Gutsb. v. Gernau aus Wall 
bruch, Gutsb. Laube aus Gora, Agent Schröder aus Breslau, die Kauf 
leute Braumann aus Dresden, Lode, Hirſchberg und Roſenthal aus Ber 

lin, Hirſchfeld aus Breslau und Metzger aus Frankfurt a. M. 

HOTEL DU NORD. Die Ritterzuteb. v. Koczoroweki aus Piotrtowich 
v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Miickt aus Jerzye und Jauernick auf 
Strzeſzki, die Rentiers Janowski aus Wpeigzkowo und Jankowski a 
Kröben, Beamter v. Bielikowicz aus Kowno, die Direktoren v. Herr 

{ mann und v. Rudolph aus Memel. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rechtsanwalt v. Trampezynski auf 
Schroda, Baumeifter Feige aus Schrimm, Fräulein Roſenberg aus Ent 
en, Dr. med. Stützer aus Greifswald, die Kaufleute Levy aus Slſſa, 

. Kindelein aus Breslau und Schreiber aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsb. v. Suchorzeweki aus Tarnowo, 
Kieſewetter nebſt Frau aus Kleſzezewo, Mittelſtädt aus Luſzezewo, Sel⸗ 
lenthin aus Komorowo, v. Wodpol aus Rogalin, v. Chrzanoweri au 
Mieczownica und Sellenthin aus Rybitwy. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Mettel aus Köln und 
Löwe aus Rogaſen, Frau Direktor Freſe und Dr. med. Zugowski au 
Berlin, Dr. philol. Mayer aus Hamburg Dr. med. Wolff aus Woll 
ſtein, Fabrikant Klaſten aus Dan Frau Guteb. v. Tram czvnske 
aus Polen, 55 in Schneider aus Jamosc, v. Topiäski aus Naſſocl 
und Naglo au elewo. 

HOTEL DER BERLIN. Die Kaufleute Friede aus Helm ſtedt und Leichten 
tritt aus Militſch, die Rittergutsb. v. Stapoki Pe Gale und v. Nenn 
minsfi aus Zdziechowice, die Rentiers ühring aus Krzyzownik un 
Scheel aue Grüne, Probſt Grunwald aus Frauſtadt, Rittergutsbeſize⸗ 
Mathias aus Friedberg und Fräulein v. Skapska aus Gonice. 

HOTEL DE PARIS. Geiſtlicher Böhm aus Polsnitz, Oberamtmann Meßzle 
aus Dziechanowice, Rentier Bukowski aus Ruchocinck, Poſthalter Schul 
aus Koſtrzyn, ne Golski aus Nietrzanowo, die Gabe 
v. Skorzewekl aus Komorze, v. Skapski aus Muchorzewo, v. Trzebibsl 
aus Mitostawice und v. Zaborowskt aus Wyganowo. 

BAZAR. Drafefic Dnlcch aus Lemberg, die Advokaten Moſzynski sen. und 
jun. 15 ER Goski und Suftarsti aus Warſchau, Frau Guts 
v. ern 101 oniſzewo und Gutsb. v. Strzydlewski aus Wola. 

EICHBORN EL. Maler und Vergolder Schönberg aus Schmiegel 
und Kaufmann Warſchauer aus Koſten. 

BUDWIGB HOTEL, Inſpektor Pongowski aus Groß -Rybno, die Kauf, 
leute Sommerfeld aus Grünberg, Schönfeld aus Berlin, Steinwerk auf 
Czarnikau und Aronheim aus Zerkow. 

BRESI,AUER GASTHOF, Die Handelsleute Schwanke aus ions, Heiſis 
aus Oppeln und Leikert aus Olbersdorf. 


— 


(Beilage.) 


204. Montag, 


bis zum 10. Oktober c. einſchließlich 
Bi uns jepriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 


Monats: Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ 
zogthums Poſen. 


Activa derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
Geprägtes Geld . 344,630 Tylr. des definitiven Verwaltungsperſonals 
Noten der Preuß. Bank und auf den 31. Oktober c. Vormittags 
Kaſſenanweiſungen 48,760 10 Uhr 
Me 1,580,950 „ ln unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer, vor 
Lombard⸗Beſtände. 183,340 — dem genannten Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
D 6,0 Moiſiſzig, zu erſcheinen. 
Grundſtück und diverſe For⸗ „Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
derungen r 55,610 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
9 Passi 388890 Tür. Ser Gibst ſcher nicht 
oten i l * 4 . eder Gläubiger, welcher n in unſerem 
2 ut rreſpondenten 5,300 9 ch ch 1 


Amtsbezirke feinen 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
17 tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 

und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel⸗ 


1 2. a 
erzinsliche Depofiten 4 
mit — Kündigung 134,100 
en 31. Auguſt 1861. 
Poſen, den 8! n 
Die Direktion. 
In Vertretung: Eckert. 
onkurs- Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Gueſen 
17 Erſte Abtheilung. den, 
den 26. Auguft 1861 Mittags 12 Uhr. 
Ueber den Nachlaß nach dem Rittergutsbeſitzer 
Daniel Jeske zu Strzytewo ſmykowe iſt 
der —.— eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Recptsanwalt Ellerbeck beſtellt. N 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
nn 5. September c. Vormittags 11 uhr 
n unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Moiſiſzig 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver- 
walters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
weiligen Verwalters abzugeben. 
en, welche von dem Gemeinſchuldner et- 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel» 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
21. September c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den- 
jelben gleichberechtigte Gläubiger des Nachlaſſers 
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand- deten Schüler werden Donnerſtag den 19, 
cken nur Anzeige zu machen. September c. von 8 — 12 Uhr geprüpft 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an [werden und Freitag den 20. September findet 
die Masse Anſprüche als Konkursgläubiger mar die Eröffnung des Unterrichts mit feierlichem 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An. Gottesdienſt in der Gymnaſialkirche um 9 Uhr 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein |ftatt. Poſen, den 16. Auguft 1861. 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht! Königliches Marien ⸗Gymnaſium. 


Kotzolk ſches Solo: und Chorgeſang⸗Jnſtitut 


in Berlin (Anhaltsſtr. 3). 
Am 4. Oktober beginnt d Kurfus, ährli % 

ſich zu ang rern 3 ein wol * u le 
führliches enthält das durch den Unterzeichneten und die Muſikhandlungen zu beziehende 
Programm. Berlin, den 20. Auguſt 1861. 5 
Hotzolt, Solobaß des königl. Domchors. 


Krettek's Hötel in Gneſen, 


unweit der Poſt gelegen, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
mit ſeiner bequemen und komfortablen Einrich- 


Kwadynski zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Gneſen, den 26. Auguſt 1861. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das in der Stadt Poſen, Vorſtadt Wal⸗ 
verwittweten Franciska Strözinska gehö⸗ 
rige, gerichtlich auf 4620 Thlr. 5 Sgr. abge- 
ſchätzte Grundſtück ſoll 5 

am 16. NA 29 Vormittags 

1 r 


Feſt, hier an ordentlicher Gerichteſtelle frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. g 
Die Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in 
den Wochentagen während der Dienſtſtun den in 
der Regiſtratur⸗Abtheilung III. C. einzuſehen. 
Poſen, den 17. Juli 1861. 
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


Mi den 18. September c. Vor 
mittags von 8—11 Uhr findet die Mel, 
dung der in die oberen und mittleren Klaſſen des 
königlichen Marien⸗Gymnaſiums aufzunehmen, 
den Schüler im Gymnaſialgebäude ſtatt; in die 
drei unteren Klaſſen des Gymnaſiums dagegen 
können wegen Ueberfüllung auswärtige Schüler 
überhaupt nicht und einheimiſche nur noch nach 
Sexta, ſoweit Platz vorhanden fein wird, auf 
genommen werden. Die zur Aufnahme gemel ⸗ 


Da ich das mir gehörige Eiſendampfham ; 
merwerk in Ohlau nicht ſelbſt betreiben 
kann, ſo bin ich Willens, daſſelbe aus freier 
Hand zu verkaufen. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich in frankirten Briefen an mich wenden. Auch 
5 — ich em ohne Maſchinen und tung zur geneigten Beachtung. Ber 
mmer abz Noe OS Für prompte Bedienung, ſo wie für gute 
E. Koetz in Zabrze . Are mc et ſoliden Preiſen werde 
Anzeige. ch ſtets bemüht ſein, Sorge zu tragen. 
Wir erlauben uns hierdurch die ergebene An. Gneſen, im Auguſt 1861. 


Ade daß uns die Generalagentur der Hochachtungsvoll 

bert Lebensverſicherungs-Geſellſchaft Ferdinand Krettek, 
5 in London ä —ů—ů —— —ß— ͤ—— 
für die Provinz Poſen und den Regierungs- eee eee 

bezirk Marienwerder übertragen worden ſſt. Möbelwagen 


Weitere Mittheilungen behalten wir uns nach 
erfolgter Beſetzung der Spezialagenturen vor, 
zu deren Uebernahme hiermit gleichzeitig fr. Mel · 
dungen erbeten werden. 

romberg, den 1. Auguſt 1861. 
Gebrü 


je 
7 ur Transport unverpackter Möbel unter 
Garantie empfiehlt 
L. Weyl, Spediteur. 
Liſſa, Provinz Poſen. 
EEE 


der Friedländer. zu. 


— nn mn — — — — 
Verkauf von Milch-, Zucht: und Fettvieh aus den Weichſel⸗ und Nogat- Nie 
derungen in Elbing. 

Mehrere Viehzüchter der Weichjel- und Nogat- Niederungen beabſichtigen am Freitag 
den 27. September d. J. in Elbing eine bedeutende Anzahl Rindvieh theils an den Meiſt⸗ 
bietenden, theils aus freier Hand zu verkaufen. Es — dieſem Zwecke angemeldet: 

über 500 Ferſen, Kühe und Zuchtſtiere reiner Niederungs-Race, 
gegen 60 Halbblut⸗Ferſen und Zuchtſtiere aus Niederungskühen von Shorthornſtieren 


gezogen, 
mehrere Vollblut⸗Shorthornſtiere und 
gegen 800 fette Ochſen. 
Die Auktion fängt präcife h Uhr Morgens an.) 
das ndem wir dies zur öffentlichen Kenntuſß bringen und darauf aufmerkſam machen, daß 
erlauben de Niederungsvieh wohl durch kein anderes Vieh an Milchergiebigkeit übertroffen wird, 
wir uns Kaufluſtige hierzu ergebenſt einzuladen. 
ng, im Auguft 1861. 8 
die Generalverſammlung der Landwirth⸗ Vereine im Regierungsbezirk 
Danzig erwählte Comité. 


Das durch 


Arno i H. Geysmer 
Dita 8 kl. Wogenab. = 
Dienſtag Fr Nen geehrten Landwirthen zeige erge- 
den 9 ern RR D benſt an, daß ich nach ganz neuer 
ringe ich Konſtrultion Cylinder⸗Trommeln vorrä⸗ 


mit dem Nachmitta 


Vetzbrücher 


zum 


Auge einen Transport thi { ind ausgezeichnet 
5 g habe, dieſe ſind ausgezeichnet prak⸗ 
> ühe u. Kälber isch weil dieſelben zu jedem Getreide 
Bertauf in Bubtwige Datei. brauchbar find, mit verſchiedenen Sieben 
1 en —— zum Einſchieben. Außer dieſen habe auch 
ite Ziegel, Thüre askampen gewöhnliche Cylinderharfen und Siebe 


bei 1 und 
* erte Hueczynaxri, zu den billigſten Preiſen vorräthig. 
Gneſen, im September 1861. 


Echt engl. Patent⸗Portland⸗ Steinborn. 
Cement 


empfiehlt in frischer Wanre billigt N ran nad 
Rudolph Rabsilber, 


Hebräiſche Neujahrskarten und Briefbogen 
Spediteur, Breiteſtr. 20. 


— — 


empfehlen Gebr. Plessner. 


ohnſitz hat, muß bei der erzielt wurden. 


chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die erhalten hierauf Re 
Rechtsanwalte, N Kellermann und Es iſt wünſcheswert 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheiluug. 


liſchei sub Nr. 16 belegene, zum Nachlaſſe der X 


vor dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath 6 
i 


| Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Tapeten 


in den neuesten geschmackvollsten Dessins empfehle zu den billigsten Preisen. Proben 


nach auswärts franco. 


Nathan Chari 


NB. Der Verkauf vorjähriger Muster zu sehr ermässigten Preisen wird fortgesetzt. 


es ihnen gelungen ift, einen Maiſchkühlapparat 


gegen 
4 Wispel Kartoffeln, eine Mehrausbeute von 


Der Preis zu dem 


benutzende Kühlwaſſer hat. 
Nordhauſen in Preußen. 


0 


ausgezeichnet durch ihre bele 


0 
( 


2 


ſchwarz färben zu können. Es iſt eine wahre 


wirkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 


Nackenhaare. Für den nach 10—15 
zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 


Hamburg⸗Amerikaniſche 


Hambur 


Poftj- Dampfſchiff D 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 


um damit Kopf-, Augenbraunen- und Barthaare ſogleich und für die Dauer echt braun oder 


Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt ſind. Preis à Flacon 25 Sgr. 


Direkte Poſt⸗Dampfſ 
und 


f. Southampton anlaufend: 
Capt. Ehlers, . 


Für Rohſpiritus⸗ Fabrikanten. 
Unterzeichnete beehren ſich, den betreffenden Fabrikanten hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
zu konſtruiren, welcher die vorzüglichſte Maiſche 
darſtellt und auf Grund deſſen, wie vielfache Verſuche im Großen mit dieſem 5 
das noch übliche Kühlverfahren mit dem Kühlſchiffe, bei dem täglichen Betriebe von 3 bis 


pparat ergaben, 


10 bis 15 Quart 80grädigen Spiritus 


Der Apparat, welcher uns den Ehrenpreis aus der großen Weltausſtellung 
erwarb, iſt in vielen Ländern Deutſchlands patentirt, ſolide von Kupfer, der Mechani 
Eiſen gearbeitet, läßt ſich leicht mit Handbetrieb als auch mit Transmiſſton in Thätigkeit ſetzen. 
Betriebe von 2000 bis 3000 Quart Maiſchraum iſt 300 bis 400 Thlr. und 
flektirende, welche ſich franko an Unterzeichnete wenden, ſpezielle Auskunft. 
h anzugeben, wie groß der Betrieb und wie viele Grade Temperatur das 


zu Paris 
smus von 


zu 


Oscar Kropff & Co. 


2. September 1861. 


Damen⸗Mäntel und Jacken 


en gros und en detail 
auffallend billig bei S. . Horace, 


Waſſerſtr. 30. 
Beſonders mache auf ſchw. Tuchmantel auf 
merkſam. 


| Handlung 


| von 

August Klug, Breslauerſtr. 3, 
empfiehlt unter Garantie 
Zündnadel» und Lefouche⸗Gewehre, Dop⸗ 
pelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗Damen⸗ 
gewehre, Salon, und Scheibenpiſtolen, Re⸗ 
volver, Terzerole. 

Ferner Jagd- und Hühnertaſchen, Pulver⸗ 
hörner, Schrotbeutel, nebſt allen Arten engli⸗ 
ſcher, franzöſiſcher Zündhütchen, Zündnadel⸗ 
Pa und Ladepropfen zu möglichſt billigen 
Preiſen. 


wirkt ſehr wohlthäti 
ſelbe geſchme erh 
ihnen erhöhten 
zum Feſthalten der 


und werden jelbe na 


di 
Glan und Elaſtizitat und eignet ſich gleichzeitig 


wie vor in Poſen nur allein echt verkauft bei 


J. Menzel, Wilhelmsſtraße, neben dem Poſtgebäude. 


../ ccd /// /// /// N 
Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werden: 


Malieniſche Honigſeiſe 


i des Apoth. A4. Sperati in Lodi Combardeh. 
Dieſe Honigſeife wird in verfiegelten kleinen und großen Päckchen 
zu 2½ und 5 Sgr. verkauft und iſt zum Waſchen und Baden 
N bende und erhaltende Einwirkung auf 
die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut. 

Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Aupreiſung: ſchon ein kleiner Verſuch genügt, um 
die Ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit zu A 5 4 4 1 derte 


Pegelahiliſche Slangenpomade, 


autoriſirt v. d. k. Prof, 


der Chemie Dr., Kindes in Berlin, 
90 auf das Wachsthum der Haare, indem fie 
lt und vor Austrocknung bewahrt, verleiht 


cheitel. Ein Originalſtück koſtet 7½ Sgr. 


25 


Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen 
Im Nacht 


2. Zadek ꝙ Co., Markt 64, 


Orientaliſcher Enthaarungs⸗Extrakt. 


Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel ⸗ und 
Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik und 


Preis à Flacon 25 Sgr. 
Z. Zadek ꝙ Co., Markt 64. 


Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
ifffahrt zwiſchen 


ew⸗Vork, 


am Sonntag Morgen den S. Sept. 


oruffia, Trautmann, am Sonntag Morgen den 22.Sept. 

Bavaria, Meier, am Sonntag Morgen den 6. Okt. 
. Teutonia, Taube, am Sonntag Morgen den 20. Okt. 
Hammonia, „ Schwenſen, am Sonntag Morgen den 3. Nov. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. 


Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. C 


Nach Southampton Pfd. St. 4, 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden 


Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


rt. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 
St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 
Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 


nach Newyork am 15. September per Packelſchiff Donau, Capt. Meyer. 


Näheres zu erfahren bei 


August Bolten 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 


ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließun 
gültiger Verträge bevollmächtigten Gehatancuten : ve a binn 


* 
in B 

PPP 
en 5. und 6. d. M. iſt bie e ee 


D der Feiertage wegen geſchloſſen. 
Philipp Wetiz jun, 


Zur 3. Klaſſe 124. Lotterie 


ſind einige ganze Looſe, auch halbe und Viertel⸗ 
Looſe abzulaſſen. Looſe zur 4. Klaſſe em . 
pfange ich von außerhalb ebenfalls und verkaufe 
ſolche billigſt. 
Hermann Block in Stettin, 
Hauptagent der Magdeb. Lebensverſicherung. 
—ñ——˙ — 


Wohnungsveränderung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich von Schloßſtraße Nr. 3, 
aus dem Geſchäft des Herrn Jacob, nach 
Wilhelmsplatz Nr. 4, Firma A. Do⸗ 
linski, verzogen bin. 

Tunmann, Schneidermſtr., 


früher Werkführer bei Jacob. 
. FRE Tag ErzE 
——ä———ä— —— — un 


E " 


ne Mittelwohnung, ein Pferdeſtall und 
eine Wagenremife find gr. Gerberſtraße 


Nr. 38 zu vermiethen. Ebendaſelbſt Getreide. 


ſchüttungen und Spiritusteller. 

gyateritr. 10, 1 Tr. hoch, iſt eine möblirte 
O Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 

W̃ 


ronkerſtr. 15, 2. Stock, iſt eine Woh⸗ 
nung zu verm. Näheres beim Wirth. 
Se. Adalbert 11 iſt im 2. Stock eine ele- 


C. Platzmann 
erlin, Louiſenplatz Nr. 7. 


Brute. und Gerberſtraßenecke Nr. 18 A. find 
vom 1. Oktober d. J. ab drei Dachſtuben 
zu vermiethen. 


DEN ſofortiger Abreiſe einer Familie aus 
Poſen iſt eine von Michaeli c. auf 1 Jahr 
gemiethete Wohnung abzutreten. Dieſelbe befin- 
det ſich in einer geſunden und angenehmen Ge- 
gend u. beſteht aus 2 eleganten Zimmern, Küche, 
Holzſtall und Kammer. Nähere Auskunft große 
Gerberſtr. 11, im Hofe links in der 1. Etage. 

Fine Stube iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 


1 möbl. Stube Sandſtr. 8 im 2. St. zu verm. 


Fine möbl. Stube im 2. St., für 3 Thlr. monatl. 
iſt ſofort Waſſerſtr. 21 zu vermiethen. 


—— — — ————5— 
ie Frauenſtelle Nr. 24 auf dem Galender der 
neuen Schule iſt zu verm. Auskunft erth. 
Simon Holz, Garderobier, Markt und 
Breslauerſtr. Nr. 60. 


u a NEBEN ů ů —— ——— K . - — — 
Fi ein größeres Gut in Weſtpreußen wird ein 
Oekonom, reſp. Ober ⸗Inſpektor mit 300 Thlr. 
Jahrgehalt, freier Station und Reitpferd zu 
engagiren gewünſcht. Auftrag: 
H. Winkler in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
in unverheiratheter Gärtner in geſetzten 
Jahren, mit guten Zeugniſſen verſehen, fin⸗ 
det vom 1. Oktober d. J. ab ein Unterkommen in 
Neudorf bei Schwerſenz . 


Eine deulſche Famille auf dem Lande 
ſucht vom 1. Oktober d. J. eine geprüfte 
und muſikaliſche Erzieherin. Adreſſen 


gante Wohnung zu vermiethen. Näheres „ nimmt die Exped. d. Ztg. unter Chiffer 
RE NE 2 


— 


Schloſſerſtr. 6 (Ecke der Büttelſtr.) 
iſt ein Laden nebſt Wohnung im Parterre 
und eine Wohnung von 4 Stuben in der 
1. Etage ſofort zu vermiethen. 


D Nitterſtraße Nr. 1 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung von 3 Stuben | fortiges Unterkommen 
Hude 


und Küche und eine Wohnung von 3 geräumigen 
Stuben ohne Küche zu vermiethen. 8 


Breslauerſtr. 30 ift 1 möbl. Zimmer zu verm. 


a. K. in Empfang. 

Eine Wirthin, 
die im Kochen, Backen, der Vieh- und Milch⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt, findet zum 1. Oktober c. 
auf dem Dominio Gowarzewo bei Schwer⸗ 
ſenz ein gutes Unterkommen. 


Need 


Junge Leute, welche Luft haben, 
nderei zu erlernen, 
bei 


in Lehrling wird geſucht von 
E — 9 geſuch 


ernhard Rosenthal. 


finden ein ſo 


, Hummel. | 


| 


in Flügel- od. Tafelform zuverkau- 

fen hat, melde sich in Eichborns Hotel, 2 St. h. 
1 Pommerſchen Leim biligit 
Zlbei M. Mosenstein, Waſſerſtr G. 
Fa empf, Dienſtag Abend per 
0 Eilzug . _ Mletschoff. 
eite friſche Schweizer- Butter à 8 und 9 
B Sgr. S Ehn, Nase ſowie Gar⸗ 


deſer Zitronen billigſt bei Kletsehoff. 


4 


orzüglich gute Braunſchwelger Wurſt iſt an« 
+« Hauscher 
Breslauerſtraße Nr. ko, 
| um 1. Oktober eine Stelle. Adr. unter 
Chiffre B. B. in der Erped. d. Zeitung. 
gin kalh. Kandidat, geprüfter Lehrer, muſika · 
liſch, der Kinder bis Tertia vorbereitet, 
t i Famile, lides 
e . . 
restante Posen. 
[Ein junger Mann, welcher mehrere Jahre in 
E Materials, eu 5 
verſeden. der deutſchen und polniſchen inte 
vollſtändig mächtig und in der Buchführung er⸗ 
ein Engagement. Näheres bei Hrn. J. Zub 
‚seynski, Sapiehaplatz. 
kaufen geſucht; zu erfragen bei 
Ludom, Kreis Obornik. 
e. iſt in der Gegend von Groß; 
utowy bei Wreſchen eine braune 
mäßiger Bau der Zähne, die rechte Hin⸗ 
terfeſſel weiß gefleckt, verſehen mit engl. 
Sommerchabracke und Kandare entlaur 
fen. Wer über den Verbleib derſelben 
Dominium wojewo bei 
Wreſchen davon zu benachrichtigen, 
Belohnung zugeſichert. 
Ar meiner Rückreiſe von Eantomysl nach 


gekommen und zu haben à Pfd. 10 Sgr. 
Ein ſtudirter Hauslehrer (muſikaliſch) ſucht 
Ei mit guten Zeugniſſen baldigſt, ſowohl 
ſchaͤften thütig war, mit den beiten Zeugniff 
fahren iſt, ſucht unter beſcheidenen Ansprüchen 
Ein guter Hühnerhund wird zu 
Herrn Oberinſpektor Medes in 
3. der Nacht vom 28. zum 29. Auguft 
Stute, circa 6 Jahr alt, etwas unregel⸗ 
Sattel mit neuſilbernen Steigbügeln, 
Auskunft geben kann, wird gebeten, das 
und wird dem Finder eine angemeſſene 
Schrimm iſt mir ein goldener Ring mit dem 


Zeichen R. J. F. verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung. 
J. Feuerstein in Schrimm. 


„Kalender für 1862. 2 
n Ni 5 
gn. Jagietzi ), bes 16 
in Poſen, ſind zu haben: 
Der Bote. 
Bolkskalender für 1862. 
Mit Prämienbild. Preis 11 Sgr. 


iner Hauskale 
Allgemeiner 185 4 nder 


Preis 3 ai durchſchoſſen 6 Sgr. 
Ferner find daſelbſt zu haben: 

Komtoirkalender, Schreibkomtoir⸗ 
kalender, Taſchenkaler u. Wand⸗ 
kalender für 1862. 

In der Nieolal'ſchen Sortim. Buch⸗ 
Jeg ans g. Lee), Big, 
helmsplatz Nr. 16 in Poſen iit zu haben: 


Trcwendl's Vollskalendcr 


für 1862. 
Mit 8 Staylſtichen. 
Preis 12½ Sgr. 


Für die Herren Aerzte u 


In der C. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg ist erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zur Ansicht zu beziehen: 


Strumpf, Dr. F. L., alige 
den neuesten Bestimmung 
meien nach ihrer Erkennung, Bereitung 

andg A 


Verordnung. Zum Hl 
iheker. Lex. 8. geh. 1861. 
Werkes 6 Thlr. 6 Sgr. 


Pre 


Angelegenheiten hat sämmt 
Berlin vor Kurzem veranlasst, 


In dem betreffen 


Pharmakopöe ein um 


eine gleiche Berücksichtigung zu Theil. 


Vorräthig in Posen in der Nieolal'schen Sort. Buchhandl. (M. Jagielski), 


Wilhelmsplatz 16. 
— 


— | 
In der J. J. Heineſchen # 
Buchhandlung, Markt 8s, 


traf eben ein: 

Trewendt's Volkskalender für 
18 . 12½ Sgr. 

ſte 


Bi 
Neue Nang und Quartierli 
1 Thlr. 


100 eoloeizten nn ge gr. Quart, elegant!! 
mehr!) — 36 der beliebteſten neueſten Tänze für 


Klavier (verſchieden nur die beſten) 38 Sgr. Bil⸗ 
der- Atlas zu allen Konverſations- Lexika mit 70 


nd Apotheker Preussens! 


} 
meine Pharmakopöe nach, 
en oder die offizineilen Arz- 
Wirkung und 
ebrauch für Aerzte und Apo- 
is des vollständigen, 69 Druckbogen starken 


| 


à nur 52 Sgr. II (die Colorirkoſten allein find 


Kupfertafeln, 1861, nur 44 Sgr. !! — Macau ⸗ 
lay, Geſchichte von England, 22 Thle. mit 


Portrait, nur 68 Sgr.!! — Landwirthſchaft, 


allgemeine neueſte oder das Ganze der Land⸗ 


für 1861. 
Seven erſchien in unſerm Verlage: In Poſen 
Markt 77, 

Nang und Quartier-Liſte 
der Königl. Preuß Armee und Marine für da 
Jahr 1861. Nebſt den Anciennetäts-Liſten der 
Generalität und Stabs Offiziere. 

E. 8. Mittier $ Sohn. 
Sie billigite Buchhandlung der Welt! 


Die beſten Bücher, neu! 


zu Concurrenz⸗Spottpreiſen !!! 


Garantie für komplet, fehlerfrei! neu! 


Junſtrirte Geographie, 57er Pr.⸗Ausg. 1 Tlr. — Rofenberg, Proſtitutions. und Bor- 
mit 100 ten Abbildgn. u. Atlas von 50 Karten, dellgemälde H'r., Biographien Hr. Freuden» 


kolorirt, größtes Folio, elegant!! nur 65 Sgr.]! 
— Schlegel und Tiek, Nachträge zu Shake⸗ 
ſpeares Werken, 4 Bände mit 40 Stahlſtichen, 
40 Sgr.! — Der deutſche Kaiſerſaal, Pracht ⸗ 
Kupferwerk von Dr. Zimmermann, mit 30 gro⸗ 
ßen Kupfertafeln (Stahlſtiche), elegant, 3 Thlr. 
—Nork, Mythologie aller Völker 10 Thle. mit 
vielen Kupfertafeln nur 40 Sgr. l! — Lichten⸗ 
berg, 8 Bde. mit Kupfern von Chodowiekt, 
60 Sgr.! — Spindler's Erzählungen mit ca. 
20 Stahlſtichen, 8 Sgr.! — Kalender der 
Natur von Roßmäßler, Schmidlin, Grube x. 
gröptes Oktav-Format mit vielen Illuſtrationen 
elegant! 15 Sgr. 11 —Leſſing's Werke, die große 
Oklavaus gabe, 21 Tole., ftatt 16 Tolr. nur 2 
Tolr. 28 Sgr. —Maleriſche Raturgeſchichte 
der 3 Reiche, über 600 gr. Oktavſeiten Text, mit 
ca. 400 colorirten Abbildgn., reich vergolde⸗ 
tem Prachtband, nur 45 Sgr.!1 — Göthe's 
Reinecke Fuchs, mit Kaulbach'ſchen Abbildgn., 
Pracht od. mit Goldſchnitt, 3 Thlr. — Göthe's 
ſämmiliche Werke, Cotta ſche Pracht Ausgabe, 
elegant !! nur 10 Tolr. 28 Sgr. I (nicht jo gut 
8 Tylr.) — V. d. Velde's ſämmtliche Werke, 
8 Bde. Klaſſiterformat, 45 Sgr. l! Claudius 
ſammtl. Werke, 7 Bande mit Kupfern, nur 1 Thlr. 


| 


vorräthig bei Ernst Rehfeld, S 


wirthſchaft, 50 Bde. mit über 2500 Abbildgn. 
nur 3 Thlr. 25 Sgr.!!! — Wieland's ſämmtl. 
Werke, 36 Bde. Klaſſikerformat, nur 5 Thlr. 28 

1.11 — Klopſtock, 10 Bände do. 68 Sgr. l! 
—Thümmel, 10 Bde. do. 68 Sgr. !! — Walter 


1 


8 Scott's ſämmtl. Werke, vollſt. deutſche Aus⸗ 


gabe, 175 Bde. elegant!! nur 6 Thlr. (nicht ſo 
ut 4 Thlr.! — Friederike Bremer 's 
ämmtliche Werke, deuiſch, 82 Bände, 3 Thlr.! 
— Byron lengliſch) 5 Bde. mit Stahlſt., 50 
gr.!! — Shakeſpeare, do. 7 Bde., 70 Spr.!!! 
— Gil Blas v. Leſage, 2 Bde. mit Kupfern, 
nur 24 Sgr.! — Faublas, Säesaben gene, 
4 Bde. mit — — Kupfern, 3 Thlr. — Gem · 
men, Sammlung erotiſcher Gedichte, verſiegelt, 


mädchen, Skizzen, Genrebildern ꝛc. ꝛe. 12 Bdchn., 
2 Thlr.! — Chronique scandaleuse der Theater- 
damen 5 Thle., 1 Thlr. — Bruckbräu, Ver- 
ſchwörung von München (erot.) 2 Thlr.! — 
Denkwürdigkeiten des Herrn v. H. 
(Auktionspreis 3—4 Ldors) 2 Thlr. — Kok, 
Guſtav oder Bruder Liederlich, mit Kupfer- 
tafeln, 15 Sgr. !! — Caſanova's Memoiren, 
vollſtändige deutſche Ausgabe, 24 Bände, 12 
Thlr.!! — Iffland's ſämmtliche Werke, 25 
Bände Klaſſiker Format, nur 3 Thaler 
28 Sgr. !! — Schmidlin's populäre Bota - 
nik, neueſte 57er Pr.-Ausgabe, gr. Oktav mit 
über 1600 koſtbar kolorirten Abbildgn., ele ⸗ 
gant gebunden, nur 68 Sgr. — Weber's De ⸗ 
moftitos, 12 Bde., 4 Thlr. — Arago's Rei. 
fen, groß Oktav, mit Kupfern, 15 Sgr.]! — 
Lamartine's Werke, deutſch, 45 Bde., 4 Thlr. 
— Kounverſations⸗Lexikon, umf. Wörter 
buch ſämmtil. Wiſſens, neueſte Auflage, groß 
Quart, 1860, 15 Thle., A—3, nur 60 Sgr. ! 
— Zimmermann's Weltgeſchichte für Frauen 
und Jungfr., 2 Bde., nur 58 Sgr. — Poeſie 
und Proſa, Jahrbuch f. — von Beck, Geibel, 
Hoffmann v. Fallersleben, Kinkel, Prutz, Char 
miſſo ꝛc. zꝛc., 350 Seiten Oktav, fein Papier, 


25 Sgr. 11 — Berges Conchylienbuch, Berge und 
Riecke Giftpflanzenvuch, Schmidt's Mineralien. 
buch, Schnidi's Petrefaktenbuch, mit den vielen 


gebunden, nur 16 Sgr.!! — 
Wer alſo die beſten Bücher zu den billigſten 
Preiſen neu l! kaufen will, wende ſich nur 


Schlußkurſe. Diskonto⸗Kom 
Poſener Bank 89 f Gd. 
Br. dito Prior. Oblig. 924 Br. 
Mindener Prior. — dito Prior. Oblig. — . 
112} Br. dito Prior. Duc. 921 Br. dito Pri 
Tarnomizer 304 Gd. Toſel-Oderb. 333 Br. 


Telegraphiſch 
Kurſen Et a. * Sonnabend 
Berliner Wechſel er taats-Pramien 


853. 
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e Korreſpondenz 
31. Auguſt, Nachm. 2 


Hamburger Wechſel 87 
Darmſtädter — 2015. HParmſtidter Zettelbant 


Verantwortlicher Redatteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. De cer & Comp. in Pon. 


Lit. D. 99% Br. 
tieger 


dito Prior, 
ri — [2 
dito Prior. Oblia. —, dito Stamm- Prior. Dbl, 


Uhr 30 Min. Stilles Geſ 


nleihe 126. Preuß. Kafſenſcheine 105. Ludwigshafen Bexbach 1338. National-Anlehen 81. 00. St. 
„ Londoner Wechſel se Pariſer Wechſel 985 Wiener dec 102, 0. 4 
241. Meininger Kredikaktien 74. Luxemburger | 1860er Looſe 83, 20, 


75g. u. Gd. Deftreichiiche Kredit⸗Bant⸗Aktien 62 bz. u. Gd. Oeſtr. Looſe 
Sq leſiſcher Bantoerein 44 C. a I 
dito Prior. Oblig. 
Neiſſe⸗ 


Bres au- Schweldnig-⸗örelburger Aktien 112} 
blig. Lit. E. 993 Br. 
r —. Oberſchleſiſche Lit, A. u. C. 122 Gd. 
or. Oblig. Lit. F. 99% Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 82 Br. Oppeln⸗ 


für Fonds: Kurſe. 


6 


direkt franko nach Hamburg an die Export ⸗ A 


Buchhan 


D. J Polack We, 


Hamburg. 
Gratis » Zugaben bei Beſtellungen von 
5 Thlr. an: 
Berthold Auerbach's illuſtr. Volksbuch, 


Ar. Ato, mit Abbildungen. — Ueber 10 Thlr.: 
Der K. Preussische Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- i 
liche kgl. Regierungen und das kgl. Polizeipräsidium in 
dieses treffliche Werk den Aerzten und Apothekern ihres 
Verwaltungsbezirks zur Anschaffung zu empfehlen, | 
den Erlass wird gesagt: „Dass ein derartiges allgemeines, oder) 
vergleichendes Arzneibuch für den Arzt und Pharmaceuten selbst neben der‘ Landes- 

so dringenderes Bedürfniss werden wird, je mehr es die Aufgabe 
der Letzteren bleiben muss, nur denjenigen Arzneimitteln die Aufnahme zu gestatten, 
deren chemische Constitution und Wirkungsweise, ohne Rücksicht auf abweichende me- 
dieinische Theorien, durch Wissenschaft und Erfahrung als unzweifelhaft festgestellt, 
zu erachten sind.“ — Auch von Seiten der kgl. Sächsischen Regierung wurde dem Werke 


Auerbach und 2 naturwiſſenſchaftliche Werke 
mit vielen Abbildungen, zur Deckung des Porto 1 


M. 4. II. A. 7 J. II 


—— ren —ꝛę — ar nie 
Familien: Nachrichten. 
Labor Wittkowoka, 
ſidor Witkowski, 


Verlobte. 
Pojen. Strzelno. 
Des am heutigen Tage ſtattgefundene eheliche 
e meiner Tochter Elvire mit 
dem königlichen Lieutenant im 2. Poſenſchen In⸗ 
fanterieregim. (Nr. 19) Hrn. Guido Borcherdt 
zeige Freunden und Bekannten hiermit ergeben ſt 
an. Poſen, den 31. Auguſt 1861. 
Buttendorff, Ober ⸗Poſtdirektor. 


Als ehelich verbunden empfehlen ſich 
Guido Borcherdt, 

Elvire Borcherdt geborne Buttendorff. 
Todesanzeige. 

Am 1. September e. 4 Uhr entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden ſanft im Herrn unſer in 
nigſt geliebter Gatte und Vater, der Poft-Bür 
reaurdiener Valentin Meer im Alter von 
58 Jahren 6 Monaten. Dieſe Traueranzeige 
allen Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Die hinterbliebene Wittwe 
nebſt Kindern. 


Die e findet Dienſtag 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, St. Martin Nr. 32, ftatt. 


Nachruf 
dem am 17. Auguſt 1860 dahingeſchiedenen un⸗[Zum Schluß: Beleuchtung des Gartens durch ro 


vergeßlichen Gatten 
F. W. Kalkowsky * 


Hinſank von Todesnacht umfangen 
Jus öde Grab dein theures Haupt. — 
Zu früh biſt Du hinweggegangen, 

Zu früh den Deinen Du geraubt. — 


Zu früh uns, die Dir treu ergeben, 
Denn liebend ſchluz Dir jedes Herz; 
Beglückend wirkteſt Du im Leben, 
Du ſchauteſt gläubig himmelwärts. 


Doch ach, es ſchloß in Todeswehen 
Dein Auge ſich auf immer zu; 

Der Geiſt flog auf zu Himmels, Höhen, 
Der müde Leib fand Grabesruh'. 


Ein Jahr nun iſt ſeitdem verfloſſen — 
Ruhſt ſanft im ſtillen dee 

Und farb'ge Sommerblumen ſproſſen 
Ums Grab umher im grünen Moos. 
Noch ſeh' ich's, wie vom Todesſchatten 
Umwölkt Dein Auge ſich ſchloß zu, — 
Wie ſcheidend Du von Kind und Gatten 
Eingingeſt zu der ew'gen Ruh. 

Du ruheſt nun im Erdenſtaube; — 

Es weilt Dein Geiſt in Himmelshöh'n, 
Doch mich erfüllt der ſeel'ge Glaube, 
Daß wir uns oben Wicderſchal 


O ſchau aus Deinen lichten Höhen, 
Schau, . Geiſt auf mich herab — 
Umſäuſelt mit gelinden Wehen 

Denn, Lüfte, mir das theure Grab. 


Köln⸗ 
dito Lit. B. 


deburg⸗ 


chäft bei unveränderten 


ittenberg —. Nordbahn —. Disk 
Wien, Dienſtag, 31. Auguft, 
5% Metalliques 68, 50. 


aris 54, 00. Gold —. 


i® 


ir zeigen dies hiermit tief betrübt allen 
wandten und Freunden an, um ſtille Theilnahme 
bittend. Die Beerdigung findet Dienſtag Nach- 
mittags um 3 Uhr ſtatt. 

C. Hoefer und Frau. 


Sommertheater in Poſen. 
Montag. Letzte Vorſtellung in dieſer 
Saiſon. Benefiz für Frl. Auguſte Weinoldt. 
Beckers Geſchichte. Liederipiel in 1 Akt von 
Jacobſon. Lift und Phlegma. Vaudeville 
in 1 Akt von Angely. Zum 12. Male: Back⸗ 
fifche, Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Sacob- 
ſon. Entree 7 Sgr. Anfang Y,7 Uhr. 
Im nen — — dekorirten Saale d 
Hötel de Saxe. 
Dienſtag den 3. September Abends 7½ Uhr 


Letzte 
Abend⸗Unterhalung 


des Kunſtdirektors 


* 
Prachtvolle Darſtellung des in ſolcher Vollkom⸗ 
menheit noch nicht gezeigten elektriſchen Lich 
tes vermittelſt einer 


Sturgeon' ſchen Batterie von 80 


großen Elementen. 
Eintrittspreis 5 Sgr. Programms an der 
Kaffe. Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


Lambert's Garten. 


Montag den 2. September 1861. 
1. Großes Konzert. 
2. Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Schlußſtück des Feuerwerks: Der groſſe 
Komet von 1861 


welcher durch einen eg Drachen entzündet 
wird. 


Bengalflammen in allen Farbenſpielen. 
Entrée 2½ Sgr. 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang des Konzerts 5¼ Uhr. 


Freibillets find ungültig. a 494 


Saupmännieie Bereinigung 
zu Poſen. 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 31. Auguſt 1861. 


onds. Br. Gd. bez. 

Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. — 894 — 
. 40 —Staats-⸗Anleihe — Fr — 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1078 — 
Preuß. 34% Prämien⸗Anl. 1855 — — — 
Poſener 4 % Pfandbriefe — 1024 — 
„ 35 „ “ — 965 — 
Säle. 21% Pfaubbrte Bay = 
eſ. 33 0 a € — — — 
Sa % 222 
oln. 4 - —— — — 
oſener Rentenbriefe — 964 — 

4% Sſtadt-⸗Oblig. II. em. — 925 — 
5 „Prov. 5 — — — 

„ Provinzial⸗Bankaktien — 89 — 
Stargard ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. x4. —— — 
„ Prisoritäts⸗Oblig. Lit. E.. — — — 
257 Banknoten — 8 — 
usländiſche Banknoten große Av. — — — 


Roggen feſt eröffnend, ſchließt angeboten, 
gekündigt 75 Wiſpel, pr. Sept.⸗Okt. 415—4— 
bz., Okt.⸗Nov. 414 Gd., Nov.⸗Dez. 414 bz., 
rühj. 425 bz. u. B 


Spiritus niedri 


ſſen —. 
onto —. 
Mittags 12 U 
% Me 
Etelb. Attien-Gert. 275, 50 


r. 
ger, gekündigt 12,000 Quart, 


2 uhr 30 Min. Börſe feft bei ſchwachem Geſchäft 
National-Anleihe 58. Oeſtr. Kreditaktlen 62}. 30% 1 
Vereinsbank 10 l. Norddeutſche . 3% Span 


hr 30 Mi d 2 
talliqued 59, 00. Bantaktien 741.9 Boch 11. 00 18 
! . Kredit⸗Aktien 174, 50. . 
Eliſabethbahn 167, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 232, 00. Kreditloo 


m 31. v. M. entriß uns der unerbittliche Tod mit Faß pr. Sept. 194 Gd., J Br., Okt. 184 
unſeren vielgeliebten hoffnungsvollen Sohn Br. + Gd., Nov. 173 bz. u. Br., Jan.⸗Jebr.“ 
ugo in ſeinem bald erreichten 15. Lebensjahre. März 17 f bz., April⸗Mai 18} bz. 


er 


Poſeuer Marktbericht vom 2. Sept. 


von | bis 
N HI sr B 
Sein. Welden, Schſi. J. 10 N. 222 61 2 — 
Mittel-Weigen ........ 212 6) 217 6 
Bruh- Weizen. ...... . 2 7 6 240 — 
Roggen, ſchwerer Sorte. . 122 6] 125 — 
DE e chtere Sorte . 117 6) 120 — 
Große Gerſte 110126 
en, Gerft oa 1.7.6 110 — 
affe 4 22——24— 
„1 3 S — 
es Futtererbſe n — 
Winterrübſen, Schfl. z. 16 D —— II 
Winterrapbßbzz . . 
Sommerrübſen al JE 
Sommerraps . 2 el 
Buchweizen — 41 — j 1 5 
Kartoffelnn 4.10 —— 13 — 
Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 2 — — 210 
Noth. Klee, Et. 100 Pfd. J. G — — —— 
Weißer Klee dito DR 
gen, per me 52 Ss — ——.——— 
troh, per . 3. G. —— - —— 
Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. —— I — 


Die Marft-Kommijfion, 


Pr a IN ars à 80 95 Tralles. 
F u Ne 1 bis 1 25 
2. Sept. u Rt x * 14 
Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Beftitellung der Spirituspreiſe. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 1. Sept. Vorm. 8 Uhr — Fuß = Zoll. 


Probukten⸗Börſe. 
Berlin, 31. Auguſt. Wind: NW. Ba- 
meter: 283. Thermometer: 12%+, Witte⸗ 

rung: ſtürmiſch. 
Weizen loko 61 a 81 Rt. 1 
Roggen loko 494 4 503 Rt., „. Aug. a 49 
t. bz., p. Aug. Sept. 48} a 49} a 48 
a 49 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Sept.⸗Okt. 482 & 
485 a 493 a 49 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Okt. 
Nov. 483 4 49 Rt. bz. u. Br., 484 Gd., p. Nov. 
Dez. 485 a 481 Rt. bz. u. Gd., 49 Br., p. Brühe 
jahr 485 a 481 Rt. bz. 
Fe 115 0 36 3 1 4 N 
afer loko a t., p. Aug. 234 Rt. 
p. Aug.⸗Sept. 23) Rt. p. SO 284 21 
a 235 Rt. bz. p. Okt.⸗Nov. 24 Rt. Br., p. Nov.“ 
au Rt. Br., p. Frühjahr 244 a 244 a 24 
. bz. 
Weizenmehl 0. 54 a 4, 0, u. 1. 48 a 4 Rt., 
Roggenmehl 0.45 4 32, 6. u. 1. 35 u 3 Kt. 
(B. u. H. Z.) 


Breslau, ee Auguſt. Heute wieder kühler 1 
0 


T en —83—86— 
= er 8691, gelber 7 
oggen, 5155-5860 Sgr. 

Geiſte 43—4 0 n 

Küböl toto p. Aug. u. Au „Sept. 111 Br. 
Sept.-Ott 118 bs, Gd. u. Br., Okt.-Nov. 144 
10 u. Br., Nov.⸗Dez. 113 Br., April⸗Mai 1862 
12% Br. 


Spiritus loko 193 Gd., p. Aug. 19 . bz. 
Aug.⸗Sept. 19 Gd., Sepk.-Okt. 19 Br., Okt.“ 
Nov. 18 Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 174 Gd., Dez.“ 
Jan. 174 Gd., April⸗Mai 1862 185 Br. 
(Br. Hdlsbl.) 


Rhein⸗Nahebahn 23}. Heſf⸗ 


Bant 891. Mag ⸗ 


ordbahn 193, 00. 1854er Loo 


87, 00. 
London 138, 00 F 


mburg- 
8 119, 00. 


